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Oeffentlichkeit
und Friedensterhandlungen.
Es iſt nur zu begreiflich, daß das deutſche Volk in

möglichſt weitgehendem Maße über die Friedensverhand
lüngen von BreſtLitowsk auf dem Laufenden gehalten
werden möchte. Dieſes natürliche Jntereſſe findet aber
ſeine Grenze an den Intereſſen unſeres Volkes und denen
unſerer Verbündeten. Bei einem Koglitionskriege liegen
die Dinge naturgemäß ſehr ſchwierig, in dieſem Weltkriege
aber häufen ſich die verwickelten Probleme geradezu
Würde die deutſche Regierung jetzt ihre Karten auf den
Diſch legen, ſo ginge ein großes Aufatmen durch die ganze
Entente. Denn dann wäre es dieſer möglich, nicht nur in
Rußland alle Minen ſpringen zu laſſen, ſondern auch in
der wüſteſten Weiſe Verſuche zu unternehmen, Zwieſpalt im
jedes einzelne Vierbundsland zu krägen und uns und unſere
Bundesgenoſſen untereinander zu verhetzen. Ein kleines
Vorſpiel dafür gaben ja ſchon die Waffenſtillſtandsverhand
ungen. Gerade als Reuter den bevorſtehenden Abbruch

er Verhandlungen meldete

ann, über die Waffenſt

führlicher berichtet, als das amt
che Deutſchland

erungen, daß die deutſche Regierung ihr
Einzelprogramm für die Verhandlungen von BreſtLitowsk
ſogleich bekannt geben ſoll ſind darum politiſch kurzſichtig
Gewiß ſoll nichts verborgen bleiben, was der Offentlichkeit
ohne Schaden für unſere Intereſſen mitgeteilt werden
kann. Jn dieſer Beziehung iſt aber auch bis jetzt nicht
zu klagen. Die einzelnen Regierungen der Mittelmächte
haben ihre Vertreter, ſobald ſie feſtſtanden, bekannt ge
geben. Die deutſche Preſſe ſoll wiederum kurze Berichte
amtlicher Natur erhalten, und mebenher wird ihr auch
die Möglichkeit privater Berichterſtattung zugeſtanden
werden. Nebenher geht die genaue Unterrichtung der Ver
trauensmänner des Parlaments Schließlich ſind in den
Reden des Staatsſekretärs von Kühlmann und beſonders
dürch den Reichskangler Graf Hertling ziemlich genaue
Richtlinien für unſer Verhalten auf der Friedenskonferenz
gegeben worden. Herr von Kühlmann hat wiederholt den
Geiſt geſchildert, in dem wir in Verhandlungen eintreten
werden, und Graf Hertling hat es für eine Selbſtverſtänd-
lichkeit erklärt, daß wir das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker der okkupierten Lande achten werden
hinaus aber
Hände zu binden, wäre falſch und unſeren
kräglich.

Es darf erwartet werden, daß die deutſche Offentlichkeit
ich während der Friedensverhandlungen die würdige
Selbſtdiſziplin zeigt, die ſie während der Waffenſtillſtands-
verhandlungen beobachtet hat. Wir wiſſen, daß der
Sonderfrieden kein leichtes Ding ſein wird, das deutſche
Volk gibt ſich auch keinen übertriebenen Exwarktungen
hinſichtlich des Gelingens hin und rechnet mit der Mög-
lichkeit von Rückſchlägen. Dabei iſt es aber unbedingt
nötig daß unſeren Vertretern ein beſtimmtes Vertrauen
entgegengebracht wird.
ntereſſe nur ſchädigen, wenn jetzt ſchon

Jntereſſen ab

haltloſe Angriffe
auf die Männer erfolgen, die uns in BreſtLitowsk ver
kreten werden
bedauerlich, der

Jnforma
er Mehrheitsparteien des

Jn dieſer war ein genaues
Fragen aufgeſtellt, und es

ſeien die Richtlinien der Reichstags
ehrheit für den Staatsſekretär von Kühlmann, die die
Reichstagsmehrheit
Litowsk mitgebe Obwohl dieſe Meldung den

S

tieteJlnſtriertes Unter
Landwirtſch. Handels
Wiſſenſchaſtliches Monats

Lotterieliſten Kurszen a

Sonntag
t e

Anzeigenpreis: Für die einſpalttRaum 25 Pf., im Reklameteil 50 P
Nachweiſungen 20 Pf. mehr
lichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme 9 Uhr vormittags

deren
n uns
rbind

Chiffreange t
Petitgette

Pratzvorſchrift ohne

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 8.

den 23. Dezember 1917

im Weſten, in Mazedonien und Jtalien.
Erfindung auf der Stirn krug, wurde ſie doch von einigen
alldeutſchen Blättern vertrauensvoll für bare Münze ge
nommen und nicht nur zum Gegenſtand heftiger Angriffe
gegen die Reichstagsmehrheit, ſondern auch gegen den
Staatsſekretär benutzt. Es iſt klar, daß ſolche Vorgänge
die Regierung nicht gerade ermutigen können, nun in der
Unterrichtung der Offentlichkeit durch die Preſſe beſonders
weit zu gehen. Letzten Endes iſt der Vorgang nur ein
Zeichen dafür, daß manche Leute die Nerven zu verlieren
beginnen. Daß das aber gerade den ſogenannten ſtarken
Männern paſſiert, iſt nicht ohne Reiz. Das Volk in ſeiner
erdrückenden Mehrheit wird freilich ſeine kühle Ruhe be
wahren, dieweil es weiß, daß, wie immer auch die Ver
handlungen in BreſtLitowsk ausgehen werden, wir uns
auf unſere militäriſche Führung verlaſſen können

c

2442 J 3Der einheitliche Wille.
Mit großer Befriedigung wird das deutſche Volk gehört

haben, daß bei der vertraulichen Ausſprache, die der Reichs

ands

Darüberunſeren Unterhändlern im eingelnen die

kanzler über die Richtlinien für die bevorſtehenden

M ärſagsparketen gehabt hat, ſich eine abſolute
Auch die Vertreter der nicht zum Mittel

block gehörenden Parkeien, der Konſervativen und der Un
abhängigen Sozialdemokraten haben ſich, wie wir hören,
mit dem was der Kanzler zu ſagen hathe, nach einigen

können, in geſchloſſener Front an den
Zzikreten. Es iſt
Sachlage unſeren
Stellung unſerer Unterhändler gewinnt an Macht und
Durchſchlagskraft, wenn ſie die Uberzeugung mitnehmen
können und lebendig wiſſen daß das ganze deutſche Volk
hinter ihnen ſteht und mit ihnen gemeinſam arbeitet
Daß die Aufgabe um die es ſich hamdelt, von Deutſchland
ernſt genommen wird, ergibt ſich am beſten aus dem
Mandat das der Kaiſer dem Reichskanzler übertragen

Friedenstiſch heran
von vornherein einleuchtend, daß ſolche

der Friedensverhandlungen einräumt. Was Deutſchland
betrifft ſo iſt es demnach feſt entſchloſſen den Krieg mit
Rußland zu beeenden,

Es darf nun wohl gehofft

als einen Geſangenen der Reichstagsmehrheit ja,
vornherein als einen Kapitulanten und Drangeber der
ſchlichteſten deutſchen Jntereſſen zu kenn zeichnen, aufhören

Selbſt Graf Reventlow, der ſich in ſolcher Herabminde
rung des Herrn von Kühlmann nicht genug tun konnte,
wird einſehen, daß angeſichts der Tatſache daß nun Herr
von Kühlmann dazu berufen worden iſt, die deutſche Sache
bei den Friedensverhandlungen mit Rußland zu vertreken,
es nicht angeht, unſeren Unterhändler mit den grellſten
Worten als den geborenen Schwächling und als das un
gefähre Gegenteil eines Saatsmanns zu illuſtrieren und
ihn ſo unſeren Verhandlungsgegnern von vornherein als

don

ernen
zuſtellen

Es kann das deutſche Geſamt-

Zahnloſen, zu jeder Konzeſſton bereiten Anwalt vor

Wir ſprechen die beſtimmte be aus
daß niemand im Deutſchen Reich es unt
ünſeren Verhandlu gegnern dadur

ſozuſagen dem de
lichen Ub

durch den
wie wir ſchon
Pen gehBenac

Zuſammentritt d
neulich geſagt haben, durch d

igung der Preſſe für geſ.
e des deutſchen Volkes auch be

lungen mit Rußland ſich in angeme ſener
wirken vermag

ihm für die Verhandlungen in Breſt-

Stempel der

Einwendungen zufrieden gegeben ſo daß wir behaupten

Abſichten nur förderlich ſein kann. Die

e

n

v. Hindenburg klang immer wieder die feſte Zuver

hat den Stagatsminiſter Dr. Helf
Monats beauftragt, die vorbereitenden Arbeiten der ein

hat und das ausdrücklich dieſem das Recht zum Abſchluß Friedens ve
J heitlich

Der Weltkrieg
Hindenburg und Ludendorff über Sieg und Frieden.
Wir haben jüngſt nach der „Kölniſchen Volkszeitung

über den Beſuch von vier Schriftleitern und vier Ver
legern des Auguſtinervereins bei Hindenburg und Luden-
dorff berichtet. Es klang aus ihm eine a Zuverſicht
in Unſeren Sieg Dasſelbe Zentrumsblatt berichtet nun,
daß Ludendorff bei jener Gelegenheit folgende Bitte
an die Preſſe ausgeſprochen:

„Reden wir nicht zuviel vom Frieden, nur der Sie
führt zu ihm. So war es im Oſten, ſo wird es überg
ſein. Sieg und Frieden kommen gewiß, ſie
kommen um ſo eher, je ein igerwirim Jnnern ſind
und je ſtärker wir ertragen, was nun eiſtmal ertragen
werden muß. Militäriſch kann uns niemand den
Sieg ſtreitig machen wenn wir auch noch vor großen
ſchweren Auſgaben ſtehen. Mit Gottes Hilfe werden wir

ſie löſen.“
Jn der Unterhaltung mit dem e e e

cht
des großen Führers durch daß wir nach den bisherigen
Siege auch noch weiter ſtiegen werden ebrochen 5

M Heimat ſein in ns
S d chn mir, und ſagen Sie ihr, ſie ſolle unbeſorgt

Wir ſiegen mit Gott
Die Friedenever handlungen

mit Rußland
Wie der B. L.A.“ meldet, iſt der Staatsſekretär des

Auswärtigen, v. Kühlmann, Donnerstag Nacht kurz
nach 12 Uhr nach Breſt-Litowſtk abgeretſt

Vorher fuhren der kürkiſche Miniſter des Außeren
Ahmet Neſſim Be y, der kürkiſche Unterſtaatsſekretär
des Auswärtigen Amtes Reſchied Hikmet Bey,
der Botſchafter in Berlin Hakky Paſcha und der Bot
ſchaftsattäche Or h an Bey mit dem u um 11,4 Uhr
vom Bahnhof Friedrichſtraße zu den Friedensver
handlungen nach BreſtLitowſk ab.

Die „Nordd. Allg. Ztg. meldet: Der Reichskanzler
fe rich zu Anfang des.

zelnen Reſſorts für den wirtſchaftlichen Teil der
r handlungen mit Rußland ein

zuſammenzufaſſen. Stagtsminiſter Dr. Helfferich
hat dieſen Auftrag auf die Geſamtheit der Wirtſchafts

fragen ausgedehnt,
werden, daß die Verſuche

gn denen es in letzter Zeit gewiß nicht gefehlt hat, die
Verſuche nämlich, den vom Kanzler beſtellten Unterhändler, Büro
unſeren Staatsſekretär des Außern, zu unterminieren und Gr

abends

e

die bei den Friedensverhandlungen
mit allen gegen uns im Kriege ſtehenden Stagten zu
regeln ſein werden.

Aus BreſteLitowſk meldet das Wiener Korr.
Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Außern
Czern in mit Begleitung iſt am 20. Dezember
hier eingetroffen.

Der bulgariſche Milite
Großen H
erſte
Dr

Dr.

Bevollmächtigte im deutſchen
Dauptquartier, Oberſt Gantſcheff, und der

„Hekretär der bulgariſchen Geſändtſchaft in Berlin,
Angſt aſſo a nd Freitag in den ſpäten Abend-

ſtünden zu den Friedensverhandlungen näch BreſteLi
fowſkabgereiſt.

Der polniſche Miniſterpräſident hat an die
katſerliche Regierung Und an die Regierung von Hſter-
reich Angarn die Bitte gerichtet, einen Vertreter der
polniſchen Regierun g. zu den bevorſtehenden
Friedensverhandlungen mit Rußland zulaſſen zu wollen.

Zur prechung hie wird der Miniſter
Herr Kucharzewski mit dem Staatsſekretär

ſen Reiſe nach BreſtLikowſk zu
Anſchluß daran begibt ſich der Mi

an ihn von dem Herrn Reichskanzler

rüber

ühl mann auf

beri
ingsrate, daß da

Ilſtandsver handlungen
d aufgenommene Protokoll die wich

mung enthalte, daß in einem gew
ſch von Artikeln des

h der
Rußfenſti

Miniſter
äſident am es Sengats mir,daß von der i Bolſchewfki-Regie-un gein den letzten Tagen ein neuer Vorſchlag jur Teil

nahme an den allgemeinen Friedensverhandlungen bei
den Alliierten eingegangen ſei

zusſchuſſe d



Jn diplomatiſchen Kreiſen der Entente in Bern
rechnet man beſtimmt mit dem

Kriegsende für das Frühjahr 1918.
Wie von unterrichteter Seite geſprächsweiſe geſagt wird,
hält man in England dafür, daß auch Belgien kein
Friedenshindernis mehr bilde, da man in Eng

Vorbehalt freigeben
Die „Köln. Ztg. meldet

ländiſchen Preſſe würde aus
kann, und ſicher nicht ohne zarte Beihilfe der Regierungen

9

der Weſtmächte, vielleicht auch in Ausnutzung der ie
derkehr des Jahrestages des Friedensangebotes der
Mittelmächte, das Gerücht verbreitet, ein

neues Fedensangebot von unſerer Seite ſtehe bevor.
Demgegenüber ſei mit aller Entſchiedenheit
rund heraus erklärt, daß das nicht der Fall
iſt. Deutſchland und ſeine Verbündeten haben nicht den
geringſten Anlaß ihr hochherziges Friedensangebot zu
wiederholen.

Lloyd Georges neue Rede.
Jm engliſchen Anterhauſe hielt Lloyd George Donners

tag die ſchon vor einigen Tagen von Reuter angekündigte
Rede. Sie enthält ſoviel allgemeine Redensarten, daß
es ſich nicht lohnt, ſie im Wortlaut wiederzugeben.

Uber die Kolonien ſagte er, daß die Friedens
konferenz über ſie entſcheiden werde, und
war gemäß den Grundſätzen, wonach die Wünſche der
öhker jener Kolonien berückſichtigtwerden ſollen. England habe kein einziges Land er

obert, in dem die Bevölkerung die herrſchende Raſſe ge
weſen ſei. England habe kein Meter Grund
oder Boden beanſprucht, deſſen Bevölke
rung deutſch ſei. England ſei in h Krieg ge
gangen, nicht um Gebiete zu erobern, ſondern ſeiner
verpfändeten Ehre wegen, und weil es ſein Wort
habe halten wollen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen

wird aus Berlin gemeldet Jn Flandern ſezte am
20. Dezember von 1 Uhr mittags ab ſüdlich Becelgere
ſtetig anwachſen des Arkillerie feuer ein,
das bis in die ſpäten Abendſtunden anhielt. Eine feind
iche Patrouille wurde öſtlich Pasſchendagele im Hand
rangatenkampſfe abgewieſen. während h des Holle
eker Kanals von uns 7 Auſtralier als Gefangene ein-

gebracht wurden. Südlich Boeſinghe wurde ein feindlicher
Feſſelballon brennend zum Abſturz gebracht.

Im Artois war die Kampftätigkeit bei Nebel und
leichte Schneefall gering. Südlich der Bahn Lille Ar
mentieres und nordweſtlich Lens holten unſere Patrouillen

Geſangene gus den feindlichen Gräben. Während der
Nacht war das Feuer nur zeitweiſe ſüdlich der Lys ge

deigert, öſtlich Vermelles wurden zwei ſeindliche Pa
rouillen verjagt. Weſtlich Cambrat verhinderte das un

ſichtige Wetker größere Tätigkeit der Artillerien, nur
beiderſeits der Straße Arras Cambraf lag lebhaftes

euer ſchwerer Kaliber auf rückwärtige
chaften. Die Nacht über hielt das Fernfeuer an. Außer
en bei Hirzach bei einem erſolgreichen AnternehmenLingebrachten 31 Franzoſen wurde n ein Maſchimen

gewehr erbeutet.

Der Luftkrieg.
Zwei ſeindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Am 19. Dezember
ſchoſſen Marineflieger bei Oſten de und Nieuport
über See je ein feindliches Flugzeug ab.

„Reuter“ berichtet offigiell: Die letzten Pollizeüberichte
beſagen, daß in
London durch den deutſchen Luſtangriff neun Perſonen

getötet und 40 verwundet
Außerhalb London- wurden fünfberwundet, verſchiedene Brände
der Materialſchaden iſt jedoch nicht ſchwer.

igen wurde kein Schaden

wurden.
Perſonen
kraten auf,
Militär oder Truppene imrichtun
zugefügt.

Der Krieg mit Jtalien.
Siebenmaliger vergeblicher Anſturm der Jtaliener.
Der öſterreichiſcheungari ſche Heeresbericht

veſagt:
Sſtlich der Brenta ſtürmte der Jtaliener na

tiger Artillerievorbereitung ſieben Mal gegen
Linien bei Oſtil Lepro, dreimal gegen jene
lich des Monte Perkica.den unter ſchweren Feindverluſten abgewieſen.

Die Zivilbevölkerung Venedigs
hat die Stadt bis auf 1000 Einwohner ver lafſen.

öſtlich von der Brenta,
Uniform gekleideter
bei der Einvernahme f
Frankreich kämpfenden ruſſiängehört, das nach dem Ausbruch
kion die weitere Teilnahme an
Die Franzoſen e zumMitteln ſich Gehorſam zu ver
gingen ſogar ſo weit einen Tag etwa 1
Soldaten durch Maſchinen gewe

urichten. Schließlich ſahen ſie ein,
ehandelten Bundesgenoſſen wirkſame

mehr zu erwarten ſei und zogen
die Etappe zurück. Statt der neue
forderten Heimſendung wurden die Ruf
italieniſchen Zuſammenbruch an die
kransporktert, wo ſie,
leidet unter dem Kommando
Dienſt in Munilionskolonnen tun. Die
des erwähnten Mannes dient als Beweis,
Ruſſen in der vorderſten
Linie Verwendung finden.

Ruſſe geſfangen,

chaf fen.

Mikarbeit

h

land tatſächlich glaube, Deutſchland werde Belgien ohne

zus Berlin Jn der aus
Gründen, die man ſich denken

Fiſcherfahrzenge verni

Orte

wach Abſchluß des Waffenſtillſtandes Ruſſen an dieſer
Frontſtelle immer noch, freilich Unter n Zwang,
als Kämpfer ſtehen, wurde der ruſſiſchen egierung ve
kanntgegeben

Wiederum wurden durch unſere ABoote im Briſtol
Kanal, im Armelkanagl und in der Nordſee vier
Dampfer ein Segler und drei engliſche

chtet, darunter ein bewaſf
neter engliſcher tiefbeladenernete franzöſiſche Schooner „Le Pierre“, der mit Koh
en von Cardiff nach St. Malo unterwegs war. Bei
zwei verſenkten engliſchen Fiſcherfahrzeugen e We

aNamen ſeſtgeſtellt werden „Courage“ und
zelle“. Einem nach dem BriſtolKanal ein laufenden
Frachtdampfer wurden mehrere Artillerietreffer bei
gebracht.

Kürzlich wurde im Golf von Bäscah a aus einem
Geleitzug ein 5000 Tonnen großer, tiefbeladener,
graugemalter Frachtdampfer hevausgeſchoſſen. Dar
auf entſtand in dem Gelefkzug ein w ildes Durchein
ander, und die Dampfer eröffweten auf das Sehrohr
ein aufgeregtes Feuer, och me aber einen Treffer zu
erzielen Der durch den Torpedo in der Mibe getroffene
Dampfer füllte ſich ſchnell mit Waſſer und kenterte nach

vier Minuten.
Jm Monat November ſind an

insgeſammt

607900 Brutto-Regiſter- Tonnen
durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte
verſenkt worden. Seit Beginn des uneingeſchränkten
UBootkrieges ſind damit 8 256 000 BruttoRe
giſter- Tonnen des für unſere Feinde nutzbaren
Handelsſchiffsraums vernichtet worden.

z z gDie Vorgünge in Rußland
Verbreitung des Friedensdekrets.

Der Berner „Bund“ meldet aus Paris Trotz
erklärte, er werde das Friedensdekret in Mil
lionen von Exemplaren verbreiten.

Der revolutionäre Rat der Ukraine in Petersburg
hat im Namen der Regierung der ukrainiſchen National
republik guf das Alkimakum der Kommiſſare der
Bolſchewiti geantwortet. in dem mit einer Kriegs
erklärung an die Ukraine gedroht wurde, wenn die For
derungen des Ultimatums nicht erfüllt würden. Jn der
Antwort heißt es:

Wenn die Kommiſſare und Oberbefehlshaber der Bol
ſchei darauf verzichten, ſich in die Leitung der ukrai
miſchen inneren Angele gem heiten und der
ukrainiſchen und rumäniſchen Südweſt-
front eimzumiſchen, und wenn ſie der ukrainiſchen
Republik eine angemeſſene Vertretung in der künftigen

naktlonalen Regierung Rußhands zugeſtehen wollen, würde
man zu einer Eimig ung gelangen können. Darauf er
widerte der Kommiſſar der Bolſchewiki daß eine fr ie d
liche Löſung des Konfliktes erwünſcht wäre
aber ein Abkommen mit der Rada der Ukraine nur dann
möglich ſein würde, wenn dieſe ſofort und unbe
dingt verſpräche, dem Aufſtand Kale d im s
und den Umtrieben der Kadetten jede Unterſtützung zu
entziehen

Handelsſchiffsraum

i

Die Kämpfe in Odeſſa
gehen weiter. Anter dem Druck der Vertreter des Pan
zerkreugers „Sinope“ und zweier Kreuzer, die galf
Seiten der Bolſchewiri ſtehen, nahm die Sitzung
aller vereinigten et eine Entſchließung an,wonach die geſamte Gewalt in die Hände der Bolſche
wiki und der Rada übergeht.

Die Maximaliſten treffen Vorſichtsmaßnahmen. Sie
haben bedeutende Truppen maſſen zuſammen
gezogen, die gegen den Süden marſchieren ſollen.

Der Exzar darf ins Ausland.

ch hef
unſere

ſüdweſt
Sämmtliche Angriffe wur

den Kämpfen verweigerte.
chſ mit drako niſchen

Sie
060 ruſſiſche
hrfeuer hindaß von derarr

nicht
das Expeditionskorps in
Uerdings von Trotzki ge

en nach dem
Südweſtfront

in italieniſche Uniform einge
ihrer eigenen Offiziere

eſangennahme
daß die

dtalienifſchen
Die Tatſache, daß

Bei den letzten Kämpfen auf dem Colle della Beretta,
wurde ein in italieniſcher

er
olgendes ausſagte: Er hatte dem in

ſiſchen Expeditionskorps
der ruſſiſchen Revolus

Die Behörden in Tobolſk haben nach ein
des Sonderberichterſtatters der Agence Havas in Peters

J burg dem Petersburger Gouverneur telegra hiert, die
Gerüchte über eine Flucht des Zaren ſeien voll
kommen grundlsos. „Djen“ meldet, die Regierung
werde binnen kurzer Zeit eiſte Verordnung veröffentlichen,

die dem Zaren und ſeiner Familie dasRecht gibt, Rußland zu verlaſſen und ſich im
Ausland anzuſiedeln.

Ruſſiſch-japaniſcher Geheimvertrag?
Nach dem „Nieuwe Rolterdamſche Couramt“ wird in

Daily DTelegraph“ aus Petersburg gemeldet Der Sowjet
veröffentlicht den Text eines Geheimvertra ges,

der am 3. Juli 1916 von Rußland und Japan geſchloſſen
und von Saſonow und Motone unkerzeichnet wurde Die

beiden Länder verpflichten ſich darin zu einem Offen
ſfüvbündnis gegen jede Macht die verſuchen
würde, in China politiſche Vorherrſchaft zu

erlangen Es wird keine Macht in dem Vertrage ge
nannt; aber offenbar handelt es ſich um die Vereinigten

Staaten Der Vertrag läuft bis Juli 1921

ſtehe RherfichtPolitiſche ehe
Schweiz Auf dem Baſelar Bahnhof iſt die diple

matiſche Kurierpoſt die für die deutſche G
andetſſchaft in Bern beſtimmt war in einem Unbe
wachten Augenblick aus einem Bahnwagen a bhanden
gekommen. Die betweffenden Gegenſtände befanden
ſich verſiegelt in einem Sach Von der Däterſchaft hat man
noch keine Spuxr.

General Caſtelnau demnächſt zum Marſchall
ernannt werden

Dampſer, ſowie der bewaſf

er Meldung

Jltalien. Wie beſtimmt auftretende Gerüchte beſagen,
ſind in der italieniſchen Geſandtſchaft Nachrichten

etroffen, denen Zufölge die Unruhen in Neapel
reits ausgeſprochen revolutionären Charakter angenommen
haben. Es fanden Straßenkämpfe ſatt. Unter der
Menge befanden ſich zahlreiche Fahnenflüchtige, die mit nArmeegewehren ſchoſſen Die Zahl der Opfer iſt dom.unbekannt In der Sitzung der italieniſchen Abge- Aben
ordnetentammer erſtattete zunächſt Schaß miniſter S vete
Nükti ſeinen Bericht über die Finanzlage des Staates Fran
die er beſriedigend bezeichnete Hiernach ſetzte die Kammer Sladt.
die Beratung über die Mitteilungen der Regierung fort och
Es ſprachen der Sozigliſſt Bentini, der Radikale Giretti feier
nnd der Nationaliſt Abſiſo. Jhre Reden brachten die Be u
ſtätigung, daß es mit dem Burgfrieden in Ja (Anen zu Ende iſt. Während der Rede Bentinis kam veres mehrmals zu Tum un ten ebenſo bei den folgenden ſeie
Rednern, welche namentlich Giolitti und ſeime Partei i
ſreunde zum Ziel ihrer Angriffe nahmen. v.

h BVuſ 18,

Deutſchland LStagtliche Unterſtützung zur Kohlenbeſchatfung. Altenb
Wie ſchon kurz berichtet worden iſt, hat der Bundesvat in Kenms
ſeiner lehten Sitzung die Gewährung von Reichsmitteln Nachzur Unterſtützung der minderbem ittelten Be feie
völkerung zwecks Beſchaffung von Kohlen beſchloſſen
Es handelt ſich dabei um die Zuſtimmung des BundesVales zu dem am l2. Oktober 1917 von dem Reichstags Pont
abgeordneten Lieſching eingebrachte und von den Abge We
ordneten aller Fraktionen unterzeichneten d e es
wonach aus Reichsmitteln für die Dauer des Kwieges Dom.
des dem Fwiedensſchluß folgenden Jahres der Betrag von Wi
30 Millionen Mark jährlich an Kommunalverbände Lie

ir ihren Hausbrand
Der

ſamtbetrag den einsgabe ihrer Matrikularbeiträge zu erteilen. Es
Das Schickſal unſerer Kriegsgefangenen. Si dom.

„Noxdd. Allg. Zig. ſchreibt unter dem 22 Dezember Die iin Bern unter der dankenswerten Vermittlung der Nack
ſchweigeriſchen Regierung geführten dent ſche franzö Stadt
Füſchen Verhandlungen über Kriegsgefaun- Pgen e ſind abgeſchloſſen. Infolge des hartnäckigen Wider gmn
ſtandes der ſwangöſiſchen Regierung iſt eine Einigungüber den Austauſch und die Jnternierung der 18 Monate n
in Gefangenſchaft befindlichen Kwviegsgeſangenen ver Reuw
eitelt worden. Jmmerhin ſind eine Reſhe nicht unwich W
dige Abmachungen getroffen worden, wodurch die Lage Alten

ſird.

e e

den franzöſi
Die gen

haben. Am

Zurück gehaltenen

wird.

doch um ihre alteingeſeſſene Macht Eins aber können wir
verlangem, daß die Kon

Frankreich. Wie die ſwanzöſiſchen Blätter melden wird

ändiſchen Wahl, die der ſtellvertretende Mi

abgeſertig
Beachtens

im

22

e

zows geltenden Saßes von dem abſoluten König, der e
ſoll, wenn er den Willen ſeiner Mannen prompt SDaß im weiteren Verlauf des genannten Artikels

itüng“ ſeſtſtellt, daß ſogar die Fundamentie-

h

ung des Reichstagswahlrechts auf berufsſtändiſchen Unter
lagen angängig wäre iſt gewiß nicht weniger intereſſant;

u verblüffend aber wirkt die Forderung, daß, wenn deigswort in Ehren beſtehen bleiben ſolle, auch die ſe
die ihr zuköommende Achtung zugeſichert be ui Solche Begeiſterung für die Verfaſſung ee die wir gemeinhin an den Konſervativen v

l r kaum gewohnt waren. Wie ſich doch n5 al denſchaften ändern, wenn die Taktik es for te nur, oder vielmehr gut, daß Taktik nichts tboedſeut n es um die Lebensintereſſen des Stagtes geht R

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merfeburg.Druck und Verleg von Th. Rößner in Morſeborg
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Anzeigen

Gonntag den 23. Dezember
Mpvendh).

Dom. Kein Gottesttenſt
Abends 8 Urr: gungiraueg
verein des Vater ländiſchen
Fraueunvereins, Seffnerſtr.

Stadt. Kein Gottesdienſt
Nachm. 4 Uh Weil nas ts

feier im Kindergortesdient
Wüh ſtr. I. Paſt. Werther
(Nur für die Kinder)

Avends 8 Uhr Werthnachts
feier im Fäng in verein
Müblſtr. 1. Paſt. Werther

Er Mädchenbund St. Moaximi
Verſammlungen fallen bie

18. Januar aus. Nächſter
Leſeagbend Montag 21. Jan

Altenburg. Kein Gottesdienſt.
Neumarkt. Kein Goßtesdi uſt.

Nachm. 4 U r Weihnachts-
feier des Kindergetiesdienſte s

Montaag den 24. Dezember
(Weihnachtsheiligahend).

Dom. Nichm. 4 Uhr: Diagkon.
Wuttke Weihnachtsaedacht.

S Liedertexte am Domeingange

Hienstag den 25. Dezember
(1. Weihnachtsfeiertag).

Es predigen:
Dom. Vorm.

Bitbor

Stadt Vormittags 10
Paſtor Werther.

mohl
Neunwsrkt.

Wuttke.
Altendurg.

Derſelb
10 Uhr:

Vormittags 10 Uhr
VPanor Krater ſtein.

Nachmittags 4 Uhr: Weih
nachtsfeier des Kindergottes-
dienſes Paſt. TrömelMeuſchan. Vorm. 9 Uhr: Paſt e
Trömel

Mittwoch den 26. Dezember

(2. Weihnachtsfeiertag).
ſammen wird eine Kolle

den Jeruſalem- Verein
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakon.
Wuttke.

Nachm 6 Uhr Superintend.
Bithorn.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
ertber.

gm Anſchluß Veichte u heiliges
Abendmehl. Derſelbe S

Neumarkt. 10 Uhr: Superint
Bithorn.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Trömel.

gur Anſchluß Seichte und Aen
wahl. Derſelse.

Meuſchan, Vormittags 9 Uhr:
Paſtor Kratzenſtein.

228000

10 Uſr: Sup.
n.

Nachm. b Ubr: Diagk. Wuttke

Uhr
Im Anſchluß Veiche u. Abend-

Diakonus

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bel dem
S Die Vermäblung ihrer e n en Hinscheiden unseres lieben Vat
S KNerrn Kaufmann Wrust Loewe, Berlin, beehrenS Lieh ergebenst anzuzeigen Friedrich Bohle

gsgen Wir allen, die ihn s6 reichlich wit Kräüdren bedsehten3 Gustav Frenzel Scmledemelgter, urd ihm das letzte Geleit zuteil werden lIiegsen, ungeren auf-
ung Frau. e riohtigsten Dank.

S Merseburg, den 20. Dezember 1917. S Die frauerngden Hinterbliebenen.
Wersebaurg, den 22. Dezember 1917.

Ihre in aller Stille vollzogene Zarückgekehrt vom Grabe unserer lieben Kot-
e schlafenen sagen wir allen für den überreichen Blamen-8 S Krieg strauung S schmuek und Teilnahme unsern invigsten Dank aus.

S S Be r 5V t In Oskar Haclicke und funſſle B. Meollnau.Erst Keil. 1 I. bewlaubt, Nerneburg den berenber eund Ellsahesh Fed Kafetann iMerseburg, den 22 Dezember 1917

e eh fäa>>>> Danksagueg-
ers, Schwieger- und Grosgvaters

7777777777777777777777777777727777777777

Dankſagung.

Für die vielen Beweiſeder Teilnabme beim Be
I gräbnis meiner lieben Frau

ſage ich allen meinen berz
S lichen Dank
e WMerſeburg, 22. Dez. 1917.

Heute worgen 6 Uhr verstarb nach
längerew, schwerem Leiden mein lieber Manv,unser guter Vater, Schwjeger- und Grossrater,

Bruder, Schwager und Opkel,

der Privatmann

Carl Zeiger
im Alter von 59 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigt
dies tietbetrübt, an

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fran Whhelmine Zeiger

geb. retas cher
Trebnitz, den 22. Dezember 1917.

Beerdigungszeit wird noch bekannt gegeben,

Paul Weber.

Bekanntmachung

üher die Wochenſleiſchmenge.

Jn der Woche vom 283 bise Dezember d. b. in der Weih
nachts woche, werden auſ den Kopf
der Bevölkerung 260 Gramm
Fleiſch für Erwachſene und 125
Ter für Kinder unter s Jahren

p vert tlt.e Merſeburg, den 21. Dez. 1927.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
Auf Grund der Verordnung

betr. den Aufruf des Landſturms
vom 28 Mai 19 abgedruckt in
Nr. 130 des Merſeburger Tage

n e blattes ſowie des Correſpo dene ten für 1915 fordern wir dieHer anweſenden Wehrpflichtigen,
Am 20. Dezember wurde der welche in der Zeit vom 1. No

Zimmermann

Rermann Schröpfer

Todes Anzeige.

Freitag früh 1 Uhrh verſchied ſanft nach 17jähr
Siechtum unſer lieber Vater

der Jnoalid
Cduard NAndel

im 85 Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bitten

Geſchwiſter Nindel.

Periebnea Dammſtr. 1o,
22. Dez. 1917.

Modtag, 24. Dez. nachm.
I 24 Uhr, vom Kädt, Kran

h kenbaus aus ſtatt.

denen, welche uns bei dem
ſchweren Verloſte, welcher
uns betroffen hat, ſo hilf-
reich zur Seite geſtanden
haben. Beſonderen Dank
ſeinem bochverehrten Herrn S
Ehef ſowie ſeinen lieben
Mitarbeitern.

W e 21. Dez. 1917.
Jn tiefer Trauer

Ww. Harle Evers u. Kinder
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet J

Herzlichen Dank allen

geboren ſind, hierdurch auf,

ch einen schnellen Tod von Gott heimgerafen.ur norwittags 8.1 Uhr,
eſgnete Ausweispapiere, als Ar

Merseburg, den 22 Dezember 1917.

unter Vorlegung einer Ge rege
h urkunde für Angelegenbeiten des

Fast dreissig Jahre hindurch hat er das Amtdes Leichenbitters in der St. Viti-Geweipde bis in e Tr

M beiltsbuch, Dienſthuch, Quittungs-
er oder Konfirmationsſchein,

Der Gemeinde-Kirchenrat von St. V.
Kratzenstein.

e In r negen Standesamt zur AufnahmeJ in die La drungre de b
Freitag den 28. Dez. d. 9s.,

geine letzten Tage binein mit grosser Treue und Ge- Die in der Stadt Merſeburg
wissenhaftigkeit verwaltet e ſegte rege inIn der Geweinde wird dem pflichttreuen Be- urkunde nicht an en
amten ein ehbren volles Andenken bewahrt werden.

bei der Anmeldung vorzulegen.
Für die zeitig abweſendenWebrpfli tigen haben die Eltern,

Vormünder, Lehr Brot und
Fabrikherren die Anmeldung in

der angegebenen Zeit pünktlich
S zu bewirkenS J Jm Unterlaſſungsfalle erfolgt

g Be rafung nach den geſetzlichen

S eWMWMerſeburg, den 17. Dez. 1917.
er Magiſtrat.S Derv. 2832/17.

I Kinderbeitelle mit Matratze,
Kinderſtuhl (erſtellbar),

Schaukel, kl. gintbadewanne
zu verkaufen

Unter Altenburg 22, 2 Tr.
Fpielant bmat mit Platten
iſt zu verkaufen

Neumarkt 34, part.

Kaninchen
verkauft Höhlitzſch Nr. 11.
Woher feier Kanſochensſan
wegen Platzmangel e zu ver
kau en Obere Breite Str. I.

1 Erammophon,

Nachruf.
Auf dem Helde der Ehre starb unser geehrtes

e

Gefreiter in einem n anten ie-Regiment,

Wir werden sein Andenken stets in Bhren halten.

Meuschau, den 20. Dezember 1917.

Der Ah Heuschau,
t erhakten, zu verkaufen

zu verkaufen

Neue moderne
GStraußfeder-Stola

h zu verkaufen Roorſte. 13. 3 Tr. r

Kaninchen r e
Neuwarkt Nr. 82

Felſschauſeſpterd. Perdesſonſ,

Kaufläden u. Bankasten
Brauhane ſtr. 8.

Dezimalwage
kauft Dittrieh., Sand 18.

Kleine kfräſt. ſelſtgeo. Dampf
maſchine, für größeren Knaben
paſſend, zu verkaufen

Schulſtraße 8,

Mittleres Wohnhaus
in gutem See u mit Garten
zu Werte geſucht.

Werte Offerten unter R I00
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.

mittlere und große, werden
zu kaufen geſucht von
C. Görling. G. m. b

Gebrauchter Gchulrauzen
zu kaufen geſucht

Obere Breite Str.

Ladem
zu vermieten MarktEine kleine Wohnung ſofort
zu vermieten

Saglſtraße Nr. 6.
Stube mit 2 Betten

frei Purgſtr. 2, Hinterhaus.
Beamter a, D.

mit 1 Knd ſucht zirka

Ah dimmer,
Küche mit reichl. Nebenraum
zum 1. 4. 1918 zu mieten,
event. Cinfamilienhinus n
kanſen geſucht in Merſeburg
oder Lauchſtedt,

Offerten unter M J an die
Geſchäſteſtelle d. BI.

Wohnung von 4—5 Zimmern
zum 1. 4. 18 in beſſere Hauſe
von Beamten ohne Kinder zu
mieten geſucht. er unter
91S an die Exved d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
zu mieten geſucht, Vahe des Bahn
hofes in beſſerem Hauſe. Offerten
unter 111 an die Geſchäftsſtege
d. Blattes.
Wohnun von Stube, Kammer

u. Küche zum 1. 4, 18in beſſerem Hauſe San älterem

Herrn zu mieten geſucht. Offerten
unter W I an vie Exped. d. B.
Schlafſtelle n Ueber Rad

des Babnbofes.
Offerten unter W 1090 in der

Expe d. d. Bl. miederzulagen.

Abe Sorten Fehe,5 Jn der ne r ein S gu eine Se b rt verzinsbares Wohnhaus mit
n e en g Wenn 1 eiſerner Etuh enoſen
Anzahlung von 6 8000 M rrauESchlaſſtelle Land 22, part. e ein Meuſchauer Mühle.
gerkaufen. Näberes bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8,

Roß und Kuhhaure
kauft er e



edes Quantum

ere

ger ne
an Mitlwomh den 2 Werth

nachts-Fetertag

fällt aus.
llchhale vom Roten Kreuz.

Kaufe jeden Poſten ausgekämmte

Amenhanr,
Rosehasre, Kaninchens gn?
Hasenfells Und zahle vöchſte
Preiſe.

Frau Irmiseh,
gohaunnisſtr. 16.

ſern ch
Uhrmacher

(bofſdardin a. l kerrepr.

Uhren

Gummi Tischdecken,
Damest-Wachstucgt vo n guter Qualſtät,

Linsleum r Tigchdlecken, 70 und
400 m weit

arttaschen,Verlangerungstaschew,
Harhtnetze, Schulranzen,
Frühnseückstaschen,
Büchermaunep,

Coanenotfer

In weh Penaehtegeechent für unvere Lchen:

Raämemng, Hagarürsten,
Garnitaren, Spensgen,
Hesentrager, Sartbinden,
Gummi ABsatze und -Ecken,
Kummi-sonten,
Taschentampbpen,
Portemonnates, Nesser,
Brustheufe,
Rasier-Annareste,

o enesser ung
kehr

deutschen

Gold Und Mberwaren

Leitgewäer nnd

Halle 2 S

J. S S ito Promenade II

Wenn frei das Meer S
für dentsehe FahrtFilwwerk la b Akten S

Zu Ganeten en Deuntechen SFliottenvere nes Der hierzu Seee
gertasete Vorsprreh wird vor den
Abendvuoretelina ges dares die
Hperasängerin r Jolis Siefany Se

yöngetrogen. SGüe miheln Junger Menech haben

Ein heitteres Spiel

Jayer ine daden r Uhr h S
e ging täglich s V 5I Ich ſpiele
e ehe SSiugrt Wenbs Abenteuer

Der Tadess ter
4 Akte

lege Larsen in
Ls er Batthiesen

Draws in 4 AktenBegrbeſtung des bekannten Romans

von Hans Hyan.
Beginn 4 Uhe. SoFoierss s 3 Une

le e

Kalser- Pano unn

Hersehurs
im Herzog Chriatian Weissestels. Str.

d Sonntag den 23. 29. Dezember

Hochioteressante
Sedenowärcdheften

von der Reise des
Krovprin-

zen et in Indien,
Ausser Hontsgs tägleh gesftget

von 3—9 Uhr

Tivot- Thenter
Direkrios See Geerkeh

Sonnteg den 28. Dezember 1927,
ghenes S Ugr:

Zum 1. Male! Rovität!

Operetten Poſſe in 4 Akten
von Max Bertuch,

Nachmittags 24 Uhr

Gruße Kindervorſtellung.

Die 3 Hautemätnehen
oder

I

Märchen in 5 Bild. v A. Görner.

Hienstag den 25 Dezereher 1827
(1. Fetertag),

abends 8 ühr:

S v Wtanednaun.

empfehle in guten Qualitsten

Steppdecken, Tisco- und Biwandecken,
Rekosmmaiten, Vorlagen, Felle,

einige Erernpiare Desser
ahgepasste hessere Wiener

Kuünstier- armen 1
rRan En, Sehe

S Teppiche,Garcinen,
9 CHeE,
i

Fass- und s60fakis

Operette in 3 Akten
von Georg Jarnso

Nachmittags 44 Uhr
Große Kinder vorſtellung

m an hoden ſelnen
oder

Cürtergels goldene Puppe,

Weihnachtsmärchett in 4 Bileern.

Mittwoch den 26. eze rer
Z. Feiertaa)

abends 8 Uhr:
Autoliebchen.

Overete in 3 Akten
von Jean Bilbert

Nachmittags Uhre Große Kindervorſtellung

De armen Kindes Wahrachtafest

oder

An un es J Peppe.

a der un
Hierzu eine Beilage

elzchen
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cver tage zum

Balfours Eiertang
Herr Balfour wollte dem Unterhaus die engliſchen

Kriegsziele mitteilen es hat ſich dabei ergeben, daß Eng
leitd eigentlich gar kein Kriegsziel hat, wenigſtens keins,
das ſich irgendwie materiell ausdrücken läßt. England
käntpft allein für einen Begriff und außerdem für die Jn
kereſſen ſeiner Budesgenoſſen Es iſt bewundernswert,
für wie naiv die engliſchen Staatsmänner doch die Welt
halten müſſen. Mit Pathos hat Balfour es weit von ſich
Sewieſen, daß England jemals das linke Rheinufer vog
Deutſchland habe abtrennen wollen, auch nicht mit einem
Gedanken ſei dies beabſichtigt geweſen. Es laßt ſich ver
ſtehen daß die nun einmal gegebene Kriegskarte ſolche
Pläne die, mag Herr Balfour noch ſo ſehr leugnen, trotz
alledem einmal beſtanden haben, für immer aus der Er
örternng gedrängt hat. Dann aber nimmt Balfour den
Mund ganz voll Nicht wir haben Polen zerteilt, nicht
wir ſind in Belgien eingebrochen, nicht wir haben Frank
keich um zwei ſeiner Provinzen beraubt.“ Das alles hat
nalürlich Heutſchland gekan. Herr Balfour muß das Ger
dächinis der Menſchheit für ſehr unzulänglich halten Oder
ſollte er nicht wiſſen, daß an den Teilungen Polens min-
deſtens in dem gleichen Maße wie das damalige Preußen
das zäriſtifche Rußland, mit dem Herr Balfour doch Arm
in Arm gegangen iſt, beteiligt war Soll uns wirklich

Provingiallandtag wurden

ger Correſpondent“,
Gemanuaaaeaaaaeeeee e

n die Wagſchale, nur un für zu erreichen
Ach nein! Wenn England jetzt ſogar ſich entſchließen muß,

di icht bis zum fünfzigſten Ja
wenn es, ſoeben Lloyd George
außerordentlichen Einſchränkungen im käglichen Bedarf
unterwerſen muß, wenn es, des altbritiſchen Stolzes
geſſend, um die Hilfe Amerikas bettelt, dann des dürfen
wir gewiß ſein, und davon iſt wohl auch Lord Balfour
einigermaßen überzeugt ſteht für England etwas mehr

andere Erfolge

Heeresp

gepredigt hat, ſich

rever

auf dem Spfele, als die Begehrlichkeit der andern oder
auch nur das ſogenannte gerechte Einrenken von Zuſtänden
die bereits ſeit 100 und mehr Jahren Geltung haben Herr
Balfour mag ſich drehen und wenden, wie er will, es
wird ihm nicht gelingen, uns über Englands Kriegsziel
zu täuſchen und zu verſchleiern, daß es England darum zu
tun iſt, und nur darum, einen letzten Verſuch zu machen,
ob es nun gelingt, die engliſche Welthegemonte aufrecht
zu erhalten oder ob dafür die Stunde endgültig abgelaufen
iſt und England durch die Mittelmächte gezwungen wird,
auch andere, auch Deutſchland und ſeine Freunde am
großen Tiſch der Weltgüter niederſetzen zu laſſen.

n Und Amgegens,
a Wertßenfels, 22. Dez. Als Abgeordnete für den

Oberbürgermeiſter Daehn
und Stadtverordnetenvorſteher Bart hmann gewählt.

ngeredet werden daß der ruſſiſche Zar in den Krieg ger
zogen en um den Polen ihre Selbſtändigkeit wiederzu
gehen Und daß um ſolches hohen Zweckes willen England
an Rußlands Seite getreten iſt? Herr Balfour macht zehn Körbe aufgegebenſich durch ſolche Jonglieverei nur lächerlich. Und Elſaß
Lothringen, wie komiſch. 50 Jahre lang hat England zu
ſolchen Raub den Mund gehalten, hat ſogar was Herr
Balfour gleichfalls zu vergeſſen ſcheint mit der Aner
kennung eines deutſchen ElſaßLothringen nicht gezögert,
d nun plötzlich hat ſich ſein Gewiſſen ſo verfeinert, daß
es ihn der fransöſiſchen Revanche willen einen Weltkrieg
entfeſſekt. Ob ſolcher Tänge könnte Herr Balſour Ballet
meiſter werden. Was aber Belgien betrifft, ſo ſcheint der
engliſche Außenminiſter nebenben ſchwerhörig zu ſein, deut
lich genug hat doch der Staatsſekretär von Kühlmann ge
ſagt was England von Belgien gern wiſſen möchte. Über
Jtatlien freilich, für das Balfour auch jeht noch eine

e Sebietseinteilung“ herbeiwünſcht, hat Herr Bal
on erdings bisher nichts hören können und es iſt auch
nicht anzunehmen, daß er, ſo wie die Dinge nun einmal
liegen in nächſter Zeit hierüber etwas, was ihn erfreuen
könnte zu hören bekommen wird.

eine Blume.
Roman von Exich Ebenſtein.

b Sertſetung Nachdruck verboten.Wer dann ſchob ſich verwirrend das lockende Bild der
audern dazwiſchen dieſer andern, die ihn dürch einen
ginsigen Blick ihrer veilchenblauen Augen matt und kraft
los machte deren ſüße Stimme weich in ſeine Träume
hinein fragte „Liebſt du mich? Wirſt du dich freimachen
und ganz mein ſein gang ganz?“ die jeden Tag
anders ſchiem, bald kalt und grauſam, bald heiß und wie
lodernder Feuerbrand an der alles rätſelhaft war ein
ne holdes Rätſel, das verheißungsvoll nach Löſung

ängte
Nein er konnte Florg keinen ehrlichen Frieden an

bieten Die andere würde immer dazwiſchen, immer
Das fühlte wohl guch Florg und darum hatte ſie ſeinen

Brief unbeantwortet gelaſſen
e Gedanken brachte Heinrich Heidlof die Rück
fah Zal.Sim falter Oktoberwind blies ſchneidend über die herbſt
lichen Fluren. Die Buchen im Einöder Park ſchimmerten
ihm ſchon von weitem in leuchtendem Goldgelb und blu-
tigem Rot entgegen die Lindenallee ſtand faſt entlaubt
einen fahlgelben Blätterſchqguer bei jedem Windſtoß auf
den Wagen niederrieſeln laſſend.
S kam dem Heimkehrenden plötzlich endlos lange vor
Saß er fortgeweſen. Damals blühten ja noch die Roſen
die blutroten Büſchelroſen oben im Park am japaniſchen

e arUnd aus ihnen neigte ſich bei ſtrahlendem Feuerſcheinein ſäßes Antlitz flammend vor Leidenſchaft e

h

h

n

Nein. Das war ja ein Truggeſpenſt ſeiner Phantaſie
geweſen Sie ſtand doch im Dunkel neben ihm und fragte:
Liebſt du mich?

ſiel Und ſehnte ſich nach ihrem holden Anblick
Wer dann, als die gelblichen Mauern des

dicht vor ihm guftauchten, dachte er nur mehr an den
ter Und wie gut es ſei, daß Flora hier ſei und ihn

pflegte. Und er ſehnte ſich auch nach ihr!
braunen Augen, die ſo ernſt und verſtehend in die Welt
blicken und der klaren Güte ihres Weſens

Sein Herz fing plötzlich an zu klopfen. Ja er liebte

Schloſſes

Nach den reh

Was für ein elender Kerl bin ich geworden“, dachte
er aus dem Wagen ſpringend, „zu feig für Gewaltakte
zu ſchwach dos Rechte zu tun!“

Er fand Flora am Bett des Kranken, wo ſie mit Dr.
Algers ſaß

Der Baron lag wieder von der ſonderbaren Schlaffucht
befollen die ihn ſeit ſeiner Erkrankung meiſt beherrſchte

zogen wird.

Der Haushaltsplan für die ſtädtiſchen Speiſeanſtalten
für 1918 ſchließt mit 383 000 Mark ab und erſordert einen
Stadtzuſchuß von 3800 Mark.

F. Bad Köſen, 21. Dez. Am Bahnhofe wurden ſeſch
Da dies Verdacht erregte,

nahm der Gendarmertewachtmeiſter eine Anterſüchung vor
und fand 9 Zentner Mehl in den Körben.

uckarsdoch iſt ihr Name bekannt. Das Mehl ſoll aus
roda ſtammen. Um den Bürgermeiſterpoſten
haben ſich bis jetzt nicht weniger als 118 Perſonen be

Feſtſtellung desSchlachtge wicht s bei Haushaltungen hat künftighin,
Ma iſtrat, durch Wägun

V

worben.
F. Eilenburg, 21. Dez. Die

ſo verordnet der
den, ſie müſſen am Schlächttage eine Wage zur Verfügung
halten, andernfalls ihnen die Schlachterlaubnis ſofort ent

F. Wittenberg, 21. Dez. Eine ganz erhebliche Er-
höhung der Gaspreiſe beſchloſſen die Stadtverord-
neten in ihrer letzten geſchloſſenen Sitzung.
nügr 1918 an wird der Einheitspreis „aus Rentabilitäts-
gründen wie folgt feſtgeſetzt: für 1 Kubikmeter Leucht
oder Kochgäs auf 28 Pfennig, für 1 Kubikmeter gewerb
liches Gas auf 26 Pfennig

Sonneberg, 21. Dez.

3

e Und dann fügte ſie ruhig
hinzu „Jch habe Papas Pflege übernommen, obwohl Lou
es kun wollte. Selbſtverſtändlich ſteht es dir frei, andere
Verfügungen zu tkreffen, als du es für beſſer hältſt.“

Kein Wort mehr.
Fräge.
Blick ſeine Entſcheidung zu beeinfluſſen

Selbſtverſtändlich bin ich dir ſehr dankbar, daß du die
Pflege in Händen haſt“, lautete ſeine ohne Zögern ge
gebene Antwort. „Lou wäre dazu wohl wenig geeignet.“

„Du überträgſt mir das Amt alſo ausdrücklich 2“
„Jch bitte dich innig darum! Niemand würde ich

Papa lieber anvertrauen!“
Ein ſchwaches Rot der Freude überzog flüchtig ihre

blaſſen, Wangen
Nicht der Sieg freute ſie, ſondern die Anerkennung,

die in ſeinen Worten lag, Jm Leid alſo gab es wenigſtens
noch Zuſämmengehörigkeit zwiſchen ihnen!

Auch er empfand ähnliches und es machte, daß er ſich
ihr näher fühlte weniger unfrei

„Aber was fehlt Papa eigentlich? Wie iſt denn dies
plößlich gekommen

„Wir ſprechen darüber beſſer im Nebenzimmer, Franz
kann inzwiſchen meinen Platz hier einnehmen“ ſie winkte
dem Kammerdiener und begab ſich mit den beiden Herren
ins Nebenzimmer.

Als Baron Heinrich eine halbe Stunde ſpäter ſein
Algershalte ihn dringend aufgefordert einen Spezialiſten für

interne Medizin zu berufen, denn ſeines Vaters Krank-

Zimmer aufſuchte, war er ſehr nachdenklich Dr.

heit ſei ebenſo merkwürdig wie ernſt.
Nebenbei hatte er noch eine Frage getan.
n Jhnen vielleicht bekannt. ob Jhr Herr Papa in
e Doeft jeben Zett

t worden iſt2“
Papa war bisher einen Ohnmachtsanfal
n nie krank. Er iſt ein Feind von Med

enten. Jch glaube beſtimmt nicht, daß er heit
dizinie be
„Was iſt das „Hyoschamin“ 2“ fragte die Baronin

Ein Alkaloid, das aus Bilſenkraut gewonnen wird.
Man wendet es gegen Magenkrampf, innere Entzündungen
oder Neuralgien gn.“

„Aber wie kommen Sie auf die Jdee 2
„Jch dachte vorhin zufällig daran als der Kranke die

Augen aufſchlug und ich eine Erweiterung der Pupille be

S

abgeſehen werden, nur bedürftigen

n Der Aufgeberin war es gelungen, näch Leipzig vorher un

Vom 1. Ja

Bewerber in G

rz

V Heine Bitte kaum eine leiſeSie wäre zu ſtolz geweſen, auch nur durch einen

für irgendein Ubel mik Hyoschamin ber

en

Von der Wethau, 21. Dez. Jn Plotha wurde ein
Geſchirr von der Gendarmerie angehalten, mit dem über

a herentauſehen ſechs Zentner friſches Rindfleiſch, wohlver
herguſfzuſetzen, J packt in Kiſten und Kö angeblich von Köſen nach

Weißenfels befördert werden ſollke. Der Geſchirrführer
konnte ſich über den rechtmäßigen Erwerb des Fleiſches
nicht ausweiſen. Das Fleiſch wurde beſchlagnahmt Und

dem Gemeindevorſteher in Verwahrung gegeben
F. Meiningen, 21. Dez. Geh. Komnſmerzienrat Dr.

Strupp hat der Stadt Meiningen den Betrag von
10000 Märk zur Verfügung geſtellt, Um der hieſigen
Einwohnerſchaft zu den Feiertagen Lebensmittel zu
ermäßigten Preiſen abzugeben. Es ſoll abſichtlich davon

Familien die Schen
kuſtg zugänglich zu machen, weil die Grenze da zu weit ſei
ünd alle Familien gleich ſchwer von der Vertelerung der
Lebensmittel betroffen würden. Es ſollen zunächſt
12000 Eier je 25 Pfennig anſtatt 37 Pſennig, Marmelade
zu 70 Pfennig anſtatt 90 Pfennig das Pfund und Mehl
mit Hülfe der Struppſchen Schenkung abgegeben werden.

Leipzig, 21. Dez. Zum Skad trat wurde der unab
hätgige Soßtaldemokrak Bam mes, der Geſchäftsführer
des Konſumvereins, gewählt Damit zieht der zweiteSozialdemokrat in das Raätskollegium ein. Der ar
demokratiſche Stadtrat Lange würde wiedergewählt

S e dge sMerſehnurg und Arng
22. Dezember.

Anmeldung der Wehrpflichtigen. Zur Aufnahme in
Landſturmrolle haben ſich alle Wehrpflichtigen der Stadt
Merſeburg die in der Zeit vom J. November bis Ende
Dezember 1900 geboren ſind, am Freitag den 28. De
zember d. J. von vormittags 8 bis 1 Uhr im Ständesamt
anzumelden. Vergl. Bekanntmachung des Magiſtrats.

Pacht und Mietverträge. Uber die Verſteuerung
der im Jahre 1917 in Geltung geweſenen ſtempelpflich-
kigen Pacht und Mietverträge erläßt das Kgl. Zollamt
hier in der vorliegenden Nummer eine Bekanntmaächung,
auf die wir beſonders aufmerkſam machen.

Kriegsreifeprüfung hinter den Fronten. Auf Wunſch
der oberſten Heeresleitung hat jetzt der Kultusminiſter Be
ſtimmungen über die Abhaltung von Kriegsreifeprüfungen
hinter den Fronten und bei kurzem Heimaturlaub ge
kroffen. Die Vorbereitung der im Heeresdienſt ſtehenden
jungen Leute wird dängch anerkannt, wenn der Regt
ſſtentskommandeur ſchriftlich bezeugt; daß der Bewerber
ſich während ſeines militäriſchen Dienſtes wiſſenſchaftlich
weitergebildet und ernſtes Streben und Charakterfeſtigkeit
bewieſen hat. Für die Anterrichtsverwaltung iſt es von
entſcheidender Bedeutung, daß ſo der militäriſche Vorge
ſetzte die Tüchtigkeit und Reife des Charakters bezeugt
äls Gewähr, daß der Bewerber ſpäter im Frieden die
Lücken der allgemeinen e Bildung durch
eigene Strebſamkeit ausfüllen wird. Die alsbaldige Zu
baſſung erſcheint unbedenklich bei denjenigen die die
regelrechte Verſetzung nach Oberprima erreicht haben.Für die regelrecht nach Anterprima Verſehten iſt im all

gemeinen ein halbes Jahr, für die übrigen, die die Reife
für Anterprima erreicht haben, ein Jahr als Vorberei-
kungszeit genügend. Die Oberkommandos der Armeen
geben dann dem nächſtgelegenen Provinzialſchulkollegium
aän, wann und wo Kriegsreifeprüfüngen hinter der Front
abgehalten werden können.

che Er
i n. Um ſo

weniger, da meine erſte Vermutung, es handle ſich um den
Beginn einer Gehirnentzündung, durch den weiteren Ver
lauf gründlich widerlegt wurde. Dr. Merkwald nimmt ja
die Sache viel leichter.“

„Er glaubt immer noch, daß es ein Schlaganfall war?“
„Ja. Und hält den ſoporöſen Zuſtand für eine Art

Erholungsſtadium, während ich gerade das Gegenteil an
nehme. Jch kann Jhnen nur dringend raten, einen Jnter-
niſten zuzuziehen.“

„Sie halten Papas Zuſtand alſo für direkt lebensge-
fährlich, Herr Doktor fragte der Baron, Algers feſt an
blickend.

„Wenn ich ehrlich ſein ſoll jal! Ausgenommen, es
träte ſehr bald eine entſchiedene Wendung zum Beſſern
ein.

Flora wandte ſich ab. Jn ihren Augen ſtanden Trä-
nen aber kein Laut, kein Schluchzen kam über ihre Lippen.

Dieſes ſtumme Weinen verfolgte den jetzt in ſeinem
Zimmer raſtlos auf und nieder wandernden Baron förm-
lich. Er hatte es vor ſich geſehen, als er nachher am Bett
ſeines Kindes geſtanden, das ſich ſeinen ſtürmiſchen Lieb
koſungen ſeltſam ſcheu entzogen, er ſah es auch jetzt noch,
obwohl ſchon viele Stunden ſeitdem vergangen waren
Es lag ſo unendlich viel ſtumme Troſtloſigkeit, ver
ſchwiegener Jammer und klagloſe Ergebung darin

Und das Herz wurde ihm immer ſchwerer Alles, was
einſt ſein Glück ausgemacht, ſeine Welt gebildet Vater,
Weib und Kind ſtand im Begriff, ihn zu verlaſſen Er
fühlte ſich todeinſam

Was blieb ihm noch auf Erden
Er ſank auf einen Stuhl und vergrub den Kopf in

beide Hände Er merkte es nicht daß draußen der Abend
niederſant, daß es düſter wurde im Gemach

Erſt als eine weiche kleine Hand ſich ſchmeſchelnd in ſein
Haar wühlte und eine ſanfte Frauenſtimme „Heinol!“ ſagte
fuhr er auf

Lou ſtand vor ihm.
Er erſchrak bis ins Jnnerſte. Nie bisher hatte ſte einen
Fuß in ſein Zimmer geſetzt, nie bisher ſich zu einer lieb-
koſenden Bewegung herabgelaſſen. Wie konnte ſie nur
gerade jetzt!

„Was fällt dir ein Lou! Wie magſt du ſo unbeſonnen
ſein hierher zu kommen Wenn

„Sei beruhigt es hat mich niemand geſehen und ich
weiß von jedem Schloßbewohner genau, wo er ſich zurzeit
befindet!“

Wahrſcheinlich hatte ſie aufSie c n Pregeinen andern Empfang gerechnet 2Fortſetzung folgt)



10 20 zuſammengefaßt werden. Die Mitglieder der
Prüfungskommiſſion aus der betreffenden Provinz halten
die Prüfungen ab.

Erhöhte Fleiſchration für die Weihnachtswochel Wie
wir bereits ankündigten, werden in der Woche vom 23. bis
29. Dezember auf den Kopf der Bevölkerung 250 Gramm
Fleiſch für Erwachſene und 125 Gramm für Kinder
Unter 6 Jahren verausgabt. Damit iſt der Kreis Merſe
burg den Städten und Kreiſen unſerer weiteren Umgebung
gefolgt, die ihrer Bevölkerung ebenfalls als Weihnachts
freude die volle Fleiſchration gewährten. Der Dank der

völkerung ſei hiermit abgeſtattet
S Niedrigere Fleiſchpreiſe. Jnfolge der Einrichtung

der Begirksſchlächtereien im Kreiſe Merſeburg konnten
die Kleinhandelshöchſtpreiſe etwas herabgeſetzt werden.
Die Ermiederung beträgt bei den einzelnen Fleiſchwaren
20 bis 30 Pfg. pro Pſfund. Die neuen Preiſe ſind
olgende:
in dfleiſch mit Knochen das Pfund 200 Mk.

mit Knochen das Pfund 1,70 Mk.
ammelfleiſch mit Knochen das Pfund 2,30 Mk.
chweinefleiſch mit Knochen das Pfund 1,60 Mk.

Gehacktes e das Pfund 2,20 Mk.Leberwurſt e das Pfund 1,80 Mk.Blutwurſt das Pfund 1.80Leberwurſt (12 Std. e das Pfund 1,90 Mk.
Blutwurſt (I2 Std. geräuchert) das Pfund 1590 Mk.
Sülz wirft das und 1,50 Mk.Knackwur ff. Das Pfund 2,20 Mk.Rohes Fett, Speck, Schmeer das Pfund 1,90 Mk.
Knochen das Pfund 0, 40 Mk.
Sein das Pfund 240 Mk.z en Bezirken Keuſchberg, Lützen, Lauchſtedt und

euditz iſt die Herabſetzung der Preiſe bigen Kraft ge
ſreten. Jm Bezirk Merſeburg wird der Zeitpunkt
Zeſe e ten der neuen herabgeſetzten Preiſe noch

mmt.S Aus der Stadtverwaltung. Für das Steuer-
ahr 1918 keine Steuererhöhung! Es iſt dem

ort in dieſem Jahre gelungen, den geſamten neuen
aushaltsplan für das kommende Geſchäftsjahr in erſter
eſung noch vor Weihnachten fertigzuſtellen. Wenn auch
er und da kleine Abſtriche und Anderungen in zweiter
zw. dritter Leſung notwendig ſein werden, ſo kann doch

erfreulicherweiſe als feſtgeſtellt angeſehen werden daß eine
Erhöhung der Steuern für Merſeburg für nächſtes Jahr
Nicht vorgeſchlagen zu werden braucht. Dieſe Nachricht
wird gewiß dazu beitragen die Weihnachtsfreude der
Merſeburger Steuerzahlew eine ungetrübkere ſein zu laſſen

Ein Evangeliſches d hen für JnnereMiſſion in Halle. Das Diakoniſſenhaus in Halle (Saale)
hat in ſeiner letzten n h beſchloſſen, einevangeliſches Frauenſeminar für Jnnere Miſſion und
ſozigle Arbeit zu gründen, und hofft, die Schule am

Oktober 1918 eröffnen zu können.
Seminarkurſe für Theologen im Jahre 1918. Nach

Mitteilung des Königlichen ProvinzialSchulkollegiums
der Beginn der Seminarkurſe für Theologen bei den

ehrerſeminaren im Kalenderjahre 1918 on feſt
e worden: Lehrerſeminar Merſeburg, eißenfels,

ſchersleben, Elſterwerda, Oſterburg: 11. Februar Eilen
burg, Eisleben Halberſtadt, Erfurt. 8. April Barby,
Mühlhauſen in Thür Neuhaldensleben, Schleuſingen:
12. Auguſt; Delitzſch Genthin, Naumburg a S. Quedlin
BHurg: 14. Oktober.

Straflöſchung bei Beamten. Perſonen, deren
Strafen gelöſcht ſind, dürfen ſich in Bewerbungsgeſuchen
Um Beamtenſtellen nicht als unbeſtraft bezeichnen Dies

jeht ein Erlaß des Kriegsminiſteriums ausdrücklich
eſt. Er bezeichnet es aber als erwünſcht. daß die Be

werber nicht durch die Art der Frageſtellung gezwungen
werden, in allen Fällen auch die gelöſchten Skrafen auf

ragebogen anzugeben, die etwa von den Anſtellungs
hörden zur Verſendung gelangen. Der Reichskanzler

hat den Bundesregierungen, den übrigen Miniſterien und
dem Statthalter von ElſaßLothringen dieſen Standpunkt
gleichfalls empfohlen.

Die „Jugend-Erlaſſe“ der GeneralKommandos.
Verſchiedene General Kommandos haben, um der Zucht
loſigkeit der Jugend zu ſteuern, im Jahre 1915 Ver

erlaſſen, welche W verſchiedenartigen Erfolg
tt en. Von allergrößter Wichtigkeit iſt die ſtrenge
urchführung d en. Darum iſt eine größere Ver

öffentlichung und Verbreitung erforderlicher, als es bisher
in den verſchiedenen Gegenden der Fall war. Vor allem
müßten die Gemeindevorſtände dafür Sorge tragen, daß
Eltern und Vormünder, beſonders aber auch Mütter da
von unterrichtet ſind und durch öffentliche Bekanntmachung
immer wieder daran erinnnert werden. Die Jugend
pfleger und alle verantwortltchen Kreiſe auf dem Lande
müßten darauf achten, daß die Erlaſſe genügend bekannt
gegeben werden und müſſen gegebenenfalls auf ehes machen. Durch Sparzwang erhalten
Jugendliche unter 18 Jahren nur 18 Mk. und ein Drittel
ihres wöchentlichen Arbeitslohnes ausgezahlt. Der Reſt
wird einer öffentlichen Sparkaſſe überwieſen Jn Berlin
ſind dadurch in 11 Monaten 2 Millionen Mark erſpart
worden, eine erſtaunlich hohe Summe, wenn man bedenkt,
Daß vielfach Befreiung bewilligt wurde. Außerſt wichtige
Verfügungen ſind: Das Verbot des Wirtshaus-
beſuche s n Begleitung der Eltern und das Verbot
der Verabfolgung alkoholhaltiger Getränke
und Tabats an die Jugendlichen. Auch dürfen
Jugendliche unter 18 Jahren keine Lichthildervor-
ührungen beſuchen, eine Verordnung, deren

Durchführung beſonders erſchwert iſt. Ein Jugendpflege
Ausſchuß hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, eine eigene
Lichtbilderzenſur einzuführen. Große Bedeutung hat das
Verbot des zweckloſen Aufenthalts auf Straßen und
Plätzen in der Dunkelheit. Die er dieſer Be
ſtimmung iſt der Ortspoligeibehörde übertragen, hängt
aber ſtark von dem Anſehen der Perſönlichkeit ab, welcher
die Durchführung obltegt. Auch hier könnte gewiß der
Geiſtliche, die Gutsfrau oder der Lehrer vermittelnd, er
ſäuternd und warnend eingreifen und damit den rechten
Weg weiſen. Es iſt vielfach darüber beraten worden,
ob die Erlaſſe in die Friedenszeit zu übernehmen ſind.
Unſere Jugend bedarf dringend eines ſolchen Schutzes;
und ſtrenge Zucht kann ihr nur fördernd, heilſam und
ſegenbringend ſein.

Standesamtliches. Das Standesamt iſt am 25. und
26. Dezember d. J., ſowie am 1. Januar 1918 zur An
nahme von Todesanzeigen vormittags von 11 bis 12 Uhr
geöffnet. Jeder Sterbefall iſt am nächſtfolgenden Werk
Zage, wozu die Feiertage mit rechnen, anzuzeigen.

Teil mit Verzögerung ausgezahlt.

Beſchleunigte Zahlung der Kriegsbeihilfen an
Lehrer. Die Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszu
lagen werden den Volksſchullehrern und Aehrerinnen zum

Die Lehrer haben ſich
mannigfach darüber veklagt. Um jeder Verzögerung nach
Möglichkeit abzuhelfen, hat ſich der Finanzminiſter auf
eine Anregung des Unterrichtsminiſters damit einver
ſtanden erklärt daß der Staat den Gemeinden oder Schul
verbänden Vorſchüſſe zahlt, um ſie zur ſchleunigen Aus
zahlung der Vorſchüſſe an ihre Lehrkräfte geneigt zu
machen.Die im Feld- Verkehr beſtehenden Portofrei
heiten und Portoermäßigungen für Poſtſen-
dungen der Angehörigen des Heeres werden in gleicher
Weiſe auch auf die Poſtſendungen der Mitglieder des

Freiwilligen Automobile Korps und ihrer
Mechaniker ſowie des Freiwilligen MotorbootKorps Und
ihres Bootperſonals angewendet. Auf den Poſtverkehr
der auf Grund des Geſetzes über den
Hilfsdienſt vom 5. Dezember 1916 in den beſetzten Ge
bieten verwendeten e ne finden dieVorſchriften der vorerwähnten Por ofreiheiten und Porto
vergünſtügungen gleichfalls Anwendung Dieſe Porto-
vergünſtigungen gelten ſomit auch für Sendungen in
Privatangelegenheilen dieſer Perſonen. Die Auſſchrift
der an ſie d nes Sendungen muß lauten

An den S en (Name) bei derEtappeninſpektion (Nummer) (oder z. B. Angabe einer
beſtimmten Etappenformation).

ach einem neueren Erlaß des Kriegsminiſteriums
ind die Zivilbeamten der Heeresverwaltung für die
guer ihrer n nterbe an zu einerKriegsforma tion ilitärbeamte. Sämtlichen

Zivilbeamten der Heeresverwaltung ſtehen daher für
dieſe Zeit die den Heeresangehörigen eingeräumten
Portovergünſtigungen zu.

Keine unnötige Stoffverſchwendung. Durch die
neue Beſtandsliſte iſt die Frage der Zubilligung von
Winter und Sommermänteln bekanntlich jetzt dahin ent
ſchieden worden daß jeder Anſpruch auf einen Winter
mantel hat, während der Sommermantel nur in Fällen
von Krankheit Zzugebilligt werden kann außerdem kann
noch in Gegenden, wo es die klimatiſchen n erkn er
ordern, auf beſonderen Antrag des Kommumalverbandes
in den Bezugsſcheinſtellen die Berechtigung gegeben wer
en, für die Bevölkerung ausnahmsweiſe Sommermäntel

bewilligen. Über dieſen Rahmen hinaus ne eine
Bewilligung nicht ſtatt. Es iſt daher der Gebrauch von
Sommermänteln im allgemeinen gegenüber der Friedens
zeit erheblich beſchränkt worden. Auf dieſe Tatſache müſſen
auch die Konfektionäre bei Neuanferkigung von Sommer-
mänteln Rückſicht nehmen. Es wäre eine unangebrachte
Skoffverſchwendung, wenn die Mantelſtoffe, die ſich ſehr
ut für Anzüge und Kleider verarbeiten laſſen, jetzt zu
Sommermänteln verwendet würden die keinen Abſats

finden können, weil Bezugsſcheine in erhebliche Maße
nicht ausgeſtellt werden dürfen Es iſt notwendig daß
mit den vorhandenen Stoffen in jeder möglichen Weiſe
geſpart wird. Es wird jedenfalls der Hinweis auf die
un wirtſchaftliche Anfertigung von Sommermänteln ge
nügen, um die Großkonfektionäre zu beſtimmen, von der
Anfertigung von Kleidungsſtücken, die unbedingt zu Laden
hütern werden müſſen, Abſtand zu nehmen.

Jm Kaiſerpanorama hier, Weißenfelſer Straße
werden uns in nächſter Woche hochinkereſſante Sehens-
würdigkeiten von der Reiſe des deutſchen Kronprinzen in
Indien gezeigt. Die Aufnahmen ſind wunderbar und zum
erſten Male hier ausgeſtellt.

Jm Verlage von Hermann Geſenins in Halle
(Saale) erſchien ſoeben noch rechtzeitig für den Weih
nachtstiſch ein neues Werkchen des bekannten Halleſchen
Schwiftſtellers Armnin Stein (Paſtor Nietſchmann), das
die geſchichtliche Entwicklung der Stadt Halle
und die Entſtehung des Saalkreiſes und des
Regierungsbezirkes Merſeburg in klarer,
ſcharf gegliederter und volkstümlicher Weiſe behandelt. Es
iſt ein echtes Volksbuch. Wir möchten es daher allen
denen, die nach einem billigen, dabei aber guten und lehr
weichen Büchelchen Ausſchau halten als Weihnachtsgeſ chenk
beſtens empfehlen. Es iſt für 1,20 Mk. durch alle Buch
handlungen zu Weihnt

Auf die eihnachtsfeiern des eVereins und Kirchenchors der Altenburg
morgen Sonntag abend 724 Ahr in der „Fünkenburg“
und des Evangeliſchen Männer- und Jüng-lings vereins im Vereinsheim an der Mühlſtraße
ſei noch beſonders hingewieſen

Fußballſport. V. f. B. I fährt am Sonntag
nach Schkeudiß zum Verbandsſpiel gegen die dortigen
„Preußen“. Auf dem V. f. B. Sportplatz „Augarten“
ſtehen ſich V. f. B. U und V. f. B. Lettin im Ver
bandsſpiel gegenüber. Beginn 2 Ahr. „V. f. B. III
und „Germänia“ III ſtehen ſich 1 Ahr im Geſellſchafts-
ſpiel gegenüber. Preußen K fährt Sonntag nach Halle
um das fällige Verbandsſpfiel z UAhr) gegen Ein
tracht“ IeHalle auszuführen. Preußen II hat 12
Uhr ebenfalls Verbandsſpiel, und zwar gegen „Germa-
nia“ II hier (Schützenhausplatz). Um 2 Uhr ſtehen ſich
guf demſelben Platze die erſten Mannſchaften des
B.V. „Germanig“ Und B.V. „Hohenzollern“ im Ver
bandsſpiel gegenüber.

Alter Merſeburger. Die unter dieſen Titel in
dieſer Zeitung gebrachte Notiz zum 19. Dezember zum
80. Geburtstage unſeres früheren Collaborator am Merſe
burger Domghmnaſium, jetzt Gymmaſialdirektor a. D. zu
Mühlhauſen in Thüringen Dr. Drenckhahm enthält ein
Verſehen. Zunächſt heißt er nicht Drenkhahn, wie dort
ſteht, ſondern Drenckhahn, und nicht 1871-1887 war er
Oberlehrer, oder wie es damals hieß, Collaborator, am
Merſeburger Domgymnaſium, ſondern er iſt bereits viel
früher von Merſeburg nach Mühlhauſen übergeſiedelt und
war ſpäteſtens 1877, meiner Erinnerung nach aber ſchon
1876. Laut Merſeburger Adreßbuch heißt er mit Vor
namen nicht Otto ſondern er iſt dork mit C. beseichnet.
Gewohnt hat er in Merſeburg bei Konditor Adam, Burg
ſtraße 219, jetzt Drogiſt Leberl, Burgſtraße 18 und bei
Kaufmann Auguſt Wieſe, Burgſtraße 301, jetzt Kaufmann
Georg Hegter, Burgſtraße 5. Direktor Dr. Drenckhahn
iſt edr letzte der Hora-Sänger vom Merſeburger Dom.
Bis zum Jahre 1874 ſangen die Domgeiſtlichen und die
Domſchullehrer als Vicarien und Choraliſten des Dom-
kapitels allſonnabendlich Horg von 12 bis 1 Uhr, wozu das
Hora-Glöcklein in der Giebeldvreieckſpite der Domvorhalle
läutete. Am Charfreitag- Nachmittag ſangen auch die Dom
herrn ſelbſt in eigener hoher Perſon. Jm Merſeburger
Adreßbuch von 1874 ſind die letzten Hora-Sänger verzeich
net: J. Domherrn v. Witzleben, Oberpräſident g. D. und

gerſohn

7

j

Domdechant, f 12. Oktober 1878; v. Wolffersdorff Senior
nd Praepoſttus St. Sixti, Februar 1874, v. Münch
hauſen, Oberpräſident, v. Manteuffel, General Adjudant
Und kommandierender General des T Armeekorps
Juni 1885. I. Viegrit und Lectoren Leuſchner Stiſts-
ſüperintendent, f. 26. Mai 1905. Dr. Jahr, Dom-Dig
konus, 28. Juli 1898; Dr. Scheele, Rektor und Profeſſor,
F. Juli 1974 Dr. Witte F 15. Dezember 1904 Thiele
mann Subrektor, 28. Marz 1876. Bethe Oberlehrer,

Auguſt 1910. III. Choralis. Dr. Schmekel, 25. De
zember 1877. Dr. er Dr. Müller, 20. Noveinber 1911. Dr. Scheibe, Februar 1904 Boden
ſtein, 29. November 1886. Welch reiche Erinnerungen
auchen auf bei all den Namen Gewiß wird unſer
80jähriges Geburtstagskind gern ſeiner HoraSang
Genoſſen gedenken. Jm Namen ſeiner Merſeburger
Schüler gratuliere ich nachträglich

Arthur Schwickert.
Tivoli Theater. Sonntag findet die Erſtaufführung

der reizenden Poſſe „Bachſtelzſchen“ ſtatt. Nachmit
tags Kindervorſtellung. „Oie drei Haulemänn-
chen“ Am 1. Weihnachtsſeiertag wird die wunderbare
Operette Das Muſikantenm ädel“ von Georg
Jarno, dem arfolgreichen Komponiſten „Dey Förſter
Ehriſtel“ und am 2. Feierkag die urkomiſche Operette
„Autoliebchen“ von Jean Gilbert, dem Komponiſten
Der keuſchen Suſanne“ gegeben. An beiden Feiertagen
nachmittags wird das reigende Weihnachtsmärchen Des
armen Kindes Weihnachtsfeſt oder „Chriſt-
engels goldeng Puppe aufgeführh. Der Vorverkauf findet
bis Montag den 240 Dezember um 5 Uhr beim Kaufmann
Frahnert ſtatt und an den Feierhagen nur von 11 bis
12 Uhr im Tivoli

Weihnachtsfeiern,
Jm Kinderhort der Altenburg (Vereinshaus an der

Seffnerſtraße) hielt das Chriſtkind geſtern nachmittag
Uhr ſeinen Einzug. Die der Mutterſtelle vertretenden
guten „Tante“ oder vielmehr der fürſorglichen Schweſtgr
anvertrauten ca 140 Zöglinge (kleine Knaben und Mäd
chen, deren Väter und e n wohl auch Mütter in
anſtrengender Kriegsarbeit im Felde ſtehen bezw. in der
heimiſchen Munitionsinduſtrie beſchäftigt ſind) ſaßen ſchon
von 3 Uhr ab ſauber angezogen auf ihren Banken in dem
Saale und warteten ſehnſüchtig der Dnge, die da kommen
e Zu gern hälken ſie das Geheimnis in dem Be
cherſgak gelüftet, aber es ſollte ja vorher nicht ſein, denn

das Chriſtkind will durch überraſchung die Freude er
e Und die Kinderlein fügten ſich fein artig in das
Knvermeidliche und ließen es bei dem Bewenden der ſehn
ſüchtigen Blicke nach her wo die Geſchenke ihrer Be
ſtimmung harrten Uberhaupt Fel die Arkigkeit als Folge
der Erziehung in dem Kinderhort angenehm auf. Beim
Eintritt des Stadtrats Barth und der anderen Vor
ſtands mitglieder erhob ſich die kleine aillerliebſte Schar ganz
von ſelbſt erhob die Patſchhändchen ganz von ſelbſt, ver
neigte ſich wieder hübſch anſtändig und ſang: „Jch grüße
dich ein Gruß, der auf uns den beſten Eindruck ne
hat. Die Feier ſelbſt beſtand in Geſängen und teilweiſe
Zwiſchendeklamationen weihnachtlicher Kinderlieder, in
iner anſchaulichen Schilderung des Herniederkommens
des Chriſtkindleins auf die Erde durch die Schweſter wo
bei die Kleinen alle Zwiſchenfragen ſchnell und richtig zu

be antworten vermo owi eund nicht minder anſchaulichen Schilderung der
von Jakobs Traum von der Himmelsleiter durch Paſtor
Krabhenſtein. Seine Schlußworte waren ebenſo an
die Erwachſenen gerichtet, die daran gemahnt wurden, daß
mit der Geburt Chriſti die Verbindung zwiſchen dem
Himmel und den Menſchen auf der Erde auch für ſie her
geſtellt iſt. Nach einigen weiteren Weihnachtsgeſängen
erfolgte die Beſcherung mit Apfeln, Pfefferkuchen und recht
netten Spielſachen. Die dem ſchulpflichtjgen Alter ent
gegengehenden Kinder erhielten nützliche Schulgegenſtände,
wie Schiefertgfeln uſw. Die Geſchenke waren entſprechend
den Verhältniſſen reichlich ausgefgllen und löſten wirklich
herzliche Freude aus, der zwei ſfellbs auch Dankbarkeit an
die Schweſter und an die Geſchenkgeber durch weiteres
artiges und fleißiges Benehmen der Kinder folgen dürften
de vielleicht ebenſo wie die Eltern ſelbſt wiſſen. daß ſie
hier im Kinderhort bei der lieben Tante und dem übrigen
Pflegeperſongl gut aufgehoben ſind. Hoffentlich denken die
Kleinen auch ſpäter noch gern und dankbar an die im
Merſeburger Kinderhort verbrachte Stunden im allge
meßnen umd an die Früchte der dortigen Unterwelfungen
einſchließlich der ſinnigen Weihnachtsfeiern zurück

e

Für unſere Hausfraven!
(Lebensmittelkalender für Sonntag den 28. Dezember.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller)

von nachmittags 2 bis 6 Uhr für die Nr. 1301 bis 1700
(Lebensmittelkalender füw Montag den 24. Dezember
Ausgabe. 209 Gramm Kunſthonig und eine

Scheibe Pfefferkuchen: Gegen Abgabe des
Quittungsabſchnittes Nr. 50 in den Lebensmikkekge
ſchäften.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Kellar) von
vormittags 9 bis 11 Uhr für die Pr. 2301 bis 2500
bei Hoffmann (Obere Breite Straßße) von vortittage
9 bis 11 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr für die
Nu 2501 bis 2900.

8 Dürrenberg, 21. Dez. Dieſer Tage fanden Mann
ſchaften der Brückenwache an der Eiſenbahnbrücke auf
der Wieſe neben der Saale einen Poſtſack mir
leeren Kartons. Legßterer iſt mutmaßlich nach
ſeiner Ausraubung aus dem Zuge geworfen und hat
ſein Ziel, die Saale, verfehlt. Der Sack iſt der Polizei
übergeben worden.

Döllnitz 21. Dez. Schweres Herzeleid hat die. Fa
mülie des hieſigen Einwohners Franz Jehlen betroffen,
indem ihr die Mitteilung zuging, daß ihr bei einem Fuß
Artillerte- Regiment dienender Sohn ſowie ein Schwe

vom ſelben Regiment beim Ubergange u
einer dem Rigaiſchen Meerbuſen vorgelagerten Inſeln
durch Antergang des Schiffes ihr Leben verloren

S Aus dem Kreiſe, 20. Dez. In den kurzen Tagen
und den langen Nächten, die uns die Weihnachtszeit am
fühlbarſten „beſchert, ſitzt mancher gern nach des Tages
Arbeit im warmen Stübchen bei der traulichen Lampe.
Freilich damit ſieht es im vierten Kriegsjahre nicht ve
ſonders gut aus. Nicht einmal die großen Städte mit
ihren verhältnismäßig guten eher et
haben für den unbedingt nötigen Kohlenvorrat n
können. Auf dem Lande iſt man noch weit weniger ver

chten, ſowie in einer kurzen Anſprachea



wider
ufführung

achmit-

emänn-
underbare
m Georg

Förſer
Operete

mponiſten
Feiertagen

em Be

char ganz
elbſt, ber

Ich grüße

k Pteilweiſe
jeder, in
rkommens

geſängen
und recht

lter ent
enſtände,

ſprechend

wirklich

keit an
weiteres

dürften
daß ſie
übrigen
enken die

n die in
im allge
veiſtngen

4

Kriegshalbjahr zur Aufgabe macht.

jorgt, und wenn nicht hier und da ein Stückchen Wald
wäre, müßten die Stuben um die re ne wohl
kalt bleiben. Noch ſchlimmer ſtehts freilich mit dem
Licht. Abgeſehen davon, daß es durchaus nicht für jeden
ein Vergnügen iſt, den ganzen Abend im Dunkeln ſitzen
zu müſſen. Aber die ſo notwendigen kleinen Haus
arbeiten ſollen doch guch verrichtet werden.
ünd Melken des Viehs muß beſorgt werden.
aber ohne Beleuchtung möglich? Wir ſtehen vor dem
Weihnachtsfeſt. Sind die Zeiten auch noch ſo trübe, dieſe
Tage wenigſtens will der Menſch e froh wie irgend mög
lich verbringen. Kann er das aber, wenn er den ganzen
langen Feſtaäbend vielleicht im e muß, wenn
nicht einmal ein Lichtchen am Weihnachtsbaum ſtrahlt
Alſo wenigſtens für dieſe Feſttage verſchaffe man den
Landbewohnern Licht, Kohle, Petroleum

Mücheln und Umgegend.
22. Dezember.

Mücheln, 21. Dez. Am Mittwoch abend entſtand im
Hieſelhahnſchen Grun e im nahen Gröſt auf bisher
ün aufgeklärte Weiſe Feuer, welches Scheune und
Stallgebäude in Aſche legte. Einige Maſchinen fielen
dem Feuer zum Opfer. Das Vieh konnte geborgen
werden.

Wetterwarte.
V. W. am 23. 12.: Trockenes, teils heiteres, teils

neblig-trübes Froſtwetter. 24. 12.. eblig, teils zeit
weiſe aufheiterndes Froſtwetter. Kein oder wenig Schnee,

Gerichtsverhanclungen.
L re Schöndorff und Genoſſen in Düſſel

ndorf. Jn ucherprozeſſe gegen den Zigarrengroß-
händler Kommerzienrat Hermann Schöndorff und Ge
noſſen in Düſſeldorf, der ſeit n Tagen dort die Gerichte
egerig iſt das Urteil gefällt worden. Der Reederei
beſitzer und Spediteur Hugo Danie ls wurde zu einer
Geldſtrafe von 1000 Mk. verurteilt, alle übrigen Ange
klagten, darunter auch Kommerzienrat Schöndorff und ſein
Bruder, e ee Albert Schöndorff, wurden en
en ar ie hatten große Geſchäfte mit dem
doten Kreug gemacht und dabei gewaltige Gewinne er

zielt, doch ſoll das ohne Verfehlungen erzielt worden ſein.

Ruf von der Front!

Deutſchland über alles!“
Warum nicht auch unſere kleinen und großen

Eitelkeitenund Familtenſchäte Ginddiemehr

und wertvoller als unſere ziele und Träume?

(Aus dem Weſten.)
Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2“

Oberaltenburg.

Haus uncl Lanclwirtschaft.
Anleitung zur Torffeuerung. Mit Rückſicht auf die

zu erwartende Brennſtoffknappheit iſt im vergangenen
Sommer die Brenntorf ewinnung in weit größerem Umeng erfolgt als in e Jahren. Die Eigenart des

orfes als Brennſtoff bedingt zur möglichſt vollſtändigen
Ausnutzung ſeiner Heizkraft bei ſeiner Verfeuerung be
wndere Maßnahmen Da dieſe naturgemäß wenig bekannt
ind, gibt der Verein zur Förderung der Moorkultur

im Deutſchen Reiche“, Berlin SW. I1, Vernburgerſtr. 13
eine Flugſchrift heraus unter dem Titel: „Torf als
Brennſtoff und ſeine Verwendung in Haus und Jnduſtrie
euerungen. Dr.-Jng. G. Birk, Leiter der kechniſchen

teilung des Vereins, behandelt darin zunächſt die ver
ſchiedenen Brenntorfarten und ihre Bewertung und be
ſpricht ſodann die Handhabung der Feuerung in Zimmer
öfen, Zentralheizungsanlagen, Jnduſtrie-Feuerungen und
in beſonderen gewerblichen Betrieben (Bäckerei, Ziegelei
und dergl.). Die Flugſchrift wird zum Selbſtkoſtenpreiſe
einſchließlich des Portos) von 20 Pfennig das Stück, bei

mehr als 20 Stück zum Preiſe von 15 Pfennig das Stück
abgegeben. Verſand gegen vorherige Einſendung des Be
e in Briefmarken oder unter Nachnahme durch die

ſchäftsſtelle des Vereins

Literatur, Runst uncl Wissenschaft.
H Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chronik der

Ereigniſſe ſeit dem 1. Juli 1914. Heft 151 u. 152, Preis
5 40 Pf. Die Weltgeſchichte zeigt eine Anzahl großer

rſcheinungen von ausgeprägter Art, gleichſam Typen der
Menſchheitsentwicklung: ſo die griechiſche Kultur, die rö
miſche Weltmacht, das Feudalweſen des Mittelalters. Der
Welkkrieg hat dieſen eine neue angereiht, deren Größe ſich
üns ſelbſt, den Gegnern und der ganzen Welt immer er
ſtaunlicher, immer von neuen überraſchenden Seiten ent
faltet. die deutſche Volkskraft. An dieſes Problem
Deutſchland tritt der „Volkerkrieg (Herausgeber
Dr. C. H. Baer, Verlag Julius Hoffmann, Stuttgart) in

ſeinen fmit großzügiger, lichtvoller Darſtellung heran, indem er
ich die inneren Angelegenheiten Deutſchlands im vierten

liche Darſtellung des Konſlikts mit
von Perſonalien der auf der politiſchen Bühne auf und
äb getretenen Männer und dann eine ſchöne, erſchöpfende
Geſchichte der ſiebenten Kriegstagung des Reichstags mit
wörtlicher Wiedergabe der Reden Helfferichs und des
Reichskanzlers (vom 5. April und 5. und 6. Juni 1916)
Dann ſetzk Erich Dombrowski, allen Leſern des „Völker
krieg“ längſt bekannt ſeine Uberſicht von Deutſchlands
wirtſchaftlicher und ſozialer Organiſation für das Kriegs
halbjahr fort, behandelt beſonders die Ernährungsmaß

S Rahmen, zeigt mit ſicherer Hand die verworrenſten Gänge

neueſten Heften (151, 152, Preis je 40 Pf. erneute

Das Füttern
Wie iſt das

h

Es folgt eine urkund
Portugal, eine Reihe

h

dieſer ſchwierigen, heißumſtritkenen Fragen und weiß die
urſächlichen Zuſammenhänge ſo fein zu erſaſſen, daß aus
der an ſich trockenen Sache ſehr ſpannende Abſchnitte ent-

ſtehen. Dieſe Arbeit iſt nicht journaliſtiſche Tagesleiſtung,
n wird ſtehen bleiben und als wirtſchaftliche Chronik dem
ſpäteren Geſchichtsſchreiber unentbehrlich ſein

Vermiſchtes.
Eine Hundertjährige. Witwe Annne Marie Jör

genſen geb. Frederichſen in Baurup bei Warnitz in
Schleswig Holſtein, konnte am 19. Dezember ihren 100.
Geburtstag feiern. Geboren in Broacker, heiratete ſie
21 Jahre alt den Landmann Jörgen Jörgenſen in Baurup,
der in den Jahren 1849 bis 1864 Gemeindevorſteher war
Von den ſechs Kindern der Hundert en ſind nur nochvier am Leben Sie verfolgt die ſchehniſſe des Welt
krieges noch mit geſannter Aufmerkſamkeit

Ein dreiſter Uberfall. Auf Grund einer Zeitungs
anzeige, in der ein Pelz für 1200 Mk. zum Kauf ange
boten wurde, e bei der Beſitzerin des Wertſtückes
am Schwanenwik in Hamburg ein Mann, der aus einem
Lazarett kommen wollte und ſich für eine der dort ange
ſtellten Arztinnen den Pelz zur Anſicht gusbat. Man
entſprach dem Wunſch des Fremden und ließ die Haus
dame mitgehen. An einer einſamen Stelle des Weges
wachte der Mann Halt, zog einen Revolver aus der
Taſche. und verlangte von ſeiner Begleiterin, den Pelzniederzulegen und ch ſofort zu entfernen, widrigenfalls
er ſchießen würde. Das geän igte Mädchen tat, wie ihm
geheißen worden war, worauf der Spitzbube ungehindert
mit ſeiner Beute entkam

Eine Stadt ohne Waſſer. Von einem e Miß
geſchick iſt die norwegiſche Stadt Var d ö etroffen wor
den. Beide Waſſerleitungen, die die Stadt mit Waſſer
vom e verſorgen, wurden durch einen engliſchen
Dampfer zerſtört. Der Dampfer hatte dort geankert, wo
die Leitungen liegen, und dabei die Rohre s
Nun müſſen die Bewohner der Stadt von geſchmolgenem
Schnee leben. Ein Tauchboot, das den Schaden repa
rieren ſollte, mußte wegen der Dunkelheit der Polarnacht,
des Sturmes und der Strömungen die Arbeit aufgeben
Die Reparatur kann erſt im ne nächſten Jahres
vorgenommen werden, wenn dann aterialten aus
Deutſchland beſchafft werden können. Sonſt waren 16 000
fremde Fiſcher in Vardö, die nun wegbleiben müſſen.

Schwere Schneeſtürme werden aus Südfrankreich ge
meldet. Mehrere Flüſſe ſind aus den Ufern getreten und
der Zugverkehr erleidet große Verſpätungen.

In den Spielſälen von Monte Carlo herrſcht Hoch
betrieb. Zwar iſt die Zahl der Beſucher nicht übermäßig
groß, aber die umgeſetzten Summen ſind dafür deſto höher.
Die Kriegslieferanten und Spetulanten der Ententeländer
machen fabelhafte Umſätze an den Spieltiſchen

Zwei Kinder und ihre Wärterin durch Gas getötet
Ein erſchütternder Se wird aus der Verſöhnungs
Privatſtraße 11 in Berlin gemeldek. Freitag abend ver
ließen der Maler Vollack und ſeine Frau ihre Wohnung,
um ein Theater aufzuſuchen; den einjährigen Werner und
die fünffährige Edith, ließen ſie in der Obhut einer 69jäh
rigen Wärterin, der Witwe Maxie Schmidt zurück, die ſie
eigens zur Beaufſichtigung der Kleinen angenommen
hatten. Als ſie gegen 11 Uhr in der Nacht heimkehrten,
waren ſämtliche Räume mit Gas angefüllk und die ent
ſetzten Eltern fanden ihre Lieblinge, das Mädchen im Bett
und den kleinen Knaben in der Küche auf dem Fußboden,
entſeelt vor. Die greiſe Wärterin lag neben dem Knaben
am Gaskocher auf der Erde; auch ſie war ſchon tot. Die
Verzweiflung der Eltern war grenzenlos, als der Arzt
feſtſtellte, daß jede ärztliche Hilfe vergebens ſei. Nach dem
Befund hat ſich das Unglück wahrſcheinlich folgendermaßen
Zugetragen: Die Greiſin befand ſich mik den Kindern in
der Küche und hantierte am Gaskocher; dabei erlitt ſie einen
Ohnmachtsanfall, ſank zu Boden und riß im Fallen den
Schlauch vom Kocher herunter. So waren die beiden
Kinder hilflos dem tödlichen Gas ausgeſetzt. Die fünf
jährige Edith hat ſich nicht zu raten gewußt und iſt ſchließ
lich, nachdem ſie wohl immer wieder vergeblich verſucht hat,
die Wärterin zu wecken in ihrer Herzensangſt in ihr Bett
chen gekrochen, wo auch ſie der Tod ereilte

*Poſträuberei. Jn Nürn berg wurden nicht weniger
denn 36 Perſonen meiſt ganz junge Poſtaushelfer und
Aushelferinnen, wegen Diebſtahls und Ausraubung von
Poſtpaketen feſtgenommen. Der Polizeibericht veröffent
veröffentlicht die Namen dieſer Paketmarder. Einer der
Diebe der Poſtaushelfer H. Erth, mußte die Beraubung
von 500 Paketen eingeſtehen.

Wie man bei uns engliſche Kriegsgefangene behandelt,
wird in der Kölniſchen Volkszeitung in einer Zuſchrift aus
Trier u. a. wie folgt geſchildert: „Es ließ einem das Blut
in Wallung geraten, als man am heutigen Sonntag in den
Hauptſtraßen Triers anſehen mußte wie engliſche kriegs
e Offiziere nachmittags 8 Uhr in zwei Zwei
pännern ſpazieren gefahren wurden. Mit Frechdreiſter

Miene ſaßen die Herren da und ergötzten ſich an den ver
blüfften Geſichtern der Stadtbewohner und der vielen
Landbevölkerung, die zum Einkauf nach Trier gekommen
waren. Allenthalben hörte man entrüſtete Bemerkungen
Will man den Herren zuweilen eine Zerſtreuung ge
währen, dann möge man ſie außerhalb der Stadt ſpagieren
führen und nicht an Sonntagen durch die lebhafteſten
Skraßen im Wagen fahren

Kriegsanleihezeichnung der Flandernkämpfer. Ein
außerordentlich glänzendes Ergebnis hat die 7 Kriegsam
leihe im Nordabſchnitt der Flandernfront zu verzeichnen
Während die Gruppe Nord, zu der im weſentlichen unſer
Marinekorps gehört ſchon bei der 6. Anleihe 10 859 138 Mk.
gezeichnet hat, wurden bei der 7. Kriegsanleihe alle Er
wärtungen übertroffen. Trotz der ſtark geſteigerten
Kämpftätigkeit und Jn anſpruchnahme der Truppen zeich
wete die feldgraue Wehr im Flandern Abſchnitt 12 910 190
Mark. Ein glänzendes Zeichen ungebrochener Kraft und
üngebrochenen Siegeswillens ſo ſchreibt die Kriegszeitung
für das Marinekorps, ein glängendeds Zeichen der Treue
gegen das Vaterland!

Ein verlockendes Angebot. Viele Hausfrauen Ber-
lins erhielten dieſer Tage ein Rundſchreiben, das eine
„Zentrale für Konditorei und Bäckereibedarf Berlin E.
verbreiten ließ. Es lautet: „Uns iſt es in dieſem Jahre
wieder möglich, Artikel zum Kuchenbacken abzugeben und
wir haben folgende Zuſammenſtellung „getätſgt.. 8 Pfund
prima Mehl 10 Mk. 2 Pfund Zucker 250 Mk., Pfund
Sultaninroſinen 2 Mk. 1 Pfund Auslandsbutter 5,50 Mk
Zitronat, 4 Eier und Treibmittel 4 Mk. Summa 25 MBald nachdem dieſes Schriftſtück den Haushaltungen zu
gegangen iſt, kommt ein Mann, der ſich als Vertreter der

n

e

e

Firma vorſtellt, die Beſtellung entgegennimmt, die 29 M
im voraus kaſſierk und baldige Sendung der Waren zu
ſichert. Dieſe bleiben jedoch aus.

Eine Großſtadt ohne Gas. Nachdem am Mittwoch
morgen in Stettin eine ſtarke Einſchränkung der Gas
belelchtung wegen Mangels an Kohlen angekündtgt wor
den war, wurde plötzlich 8 Uhr abends die rn
ohne weitere Ankündigung ganz eingeſtellt 9 r
die nächſten Tage iſt bekänntgegeben worden, daß Gas
nur geliefert werden kann von 4 morgens bis 9 Uhr
vormittags, von 11 Ahr bis Uhr mittags und von 4 v
11 Ahr abends, ſoweit die minderwertige Gaskohle über
haupt noch reicht.

Wenn ein engliſches Lebensmittelſchiff verſenkt wird.
Wie peinlich die engliſche Lebensmittelverſorgung durch

die Verſenkung eines einzigen großen Transportdampfers
mit Lebensmikteln betroffen wird, hat Sir Arthur a
im Verlaufe einer Rede in Glasgow, wie Daily Tee
graph“ berichtet, ſeinen Hörern recht anſchaulich ar ge
macht. Wenn wir weniger eſſen“, meint er, werden
mehr Schiffe frei, um amerikaniſche Truppen herber
bringen. Der Tonnengehalt eines Getreideſchiffes be
ziffert ſich durchſchnitktlich auf 6000 Tonnen Werden
einen Monat lang in jeder Woche zwei Schiffe verfentt,
ſo gehen damit 265 668 264 Laib Brot im Gewicht von e
4 Pfund verloren. Mit dieſer Maſſe könnte auf Grund
der uns neuerdings zuſtehenden Brotration gang Schott-
land über 5 Wochen verſorgt werden Der Brotbedarf
von Glasgow könnte ſechs Monate hindurch der Brot
bedarf von Edinburg ein Jahr und ſünf Monate aus dem
Verluſte gedeckt werden. Wenn nur ein großes Schiff
verſenkt wird, wie wir es für die vergangene Woche annehmen, und jenes Schiff wie es der Fall war, eine
Ladung Fleiſch, nämlich 50000 geſchlachteke Schafe oder
rund 3 500 000 Pfund Fleiſch geladen hatte, ſo 4
eine ſolche Menge, um Glasgow ungefähr zwei Wochenlang und Edinburg fünf Wogen lang zu ernähren.“

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 22. Dez. (Großes Hanptquartier,)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bahern.
Bei Weſtrooſebeke, ſowie bei QueantMoeuvres vorübergehend erhöhte Artillerie inte

Jn kleineren Vorfeldkämpfen wurden Gefangene gemacht.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Jn einzelnen Abſchnitten längs der Aikethe, s der
Champagne und auf dem öſtlichen Maas ufer
lebte das Artillerie und Minenfeuer in den Abendſtunden
anf

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Ein Erkundungsvorſtoß nordöſtlich von Thann
e zur Gefangennahme einer größeren Anzahl Jraß-
zoſen,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen, zwiſchen Wardar und Doiran See

und in der Struma-Ebene verſtärkte ſich zeihweilig das
Artilleriefeuer.

Jtalieniſche Front
Am Nachmittag griff der Jtaliener den Monte e

o mne und die weſtlich davon gelegenen Höhen vergeblich
an. Auch am Abend erneut durchgeführte feindliche An
griffe ſcheitertenDie Fenertätigkeit blieb zwiſchen Brenta und Piave
nes Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. J B.
Die Friedensverhandlungen

in BreſtLitowsk.
Minſk, 22. Dez. Generalgouverneur Exzelkenz

v. Beſeler iſt zur Begrüßung des Staatsſekretärs von
Kühlmann in Warſchau an den Bahnhof gekommen. Er
fuhr im Sonderzuge bis zum Kowler Bahnhof mit

Breſt-Litowſk, 22. Dez. (Korr.Blro.) Deröſterreichiſchungariſche Miniſter des Außeren Graf Czernth
mit Begleitung iſt am 20. Dezember abends hier ein
getroffen

Zur Lage in Jtalien,
Rom, 21. Dez. (Agenzia Stefant.) n eine Vemer

kung des Abgeordneten Pirolini zur Aſſaire Cavall
erwiderte Orlando, Cavallini ſei ſeinerzeit über
wacht worden, noch bevor von dem CaillauxgSlandal Die
Rede geweſen ſei. Pirolini ruft. Caillaux i der So
litti Frankreichs! Dieſer Ausruf führt u Szenen
zwiſchen den Rechten und der Linken herbei. Giolitt er
hebt ſich. Anhaltender Lärm auf der Rechten, Beifall
auf der Linken. Die Sitzung wurde um eine halbe
Stunde unterbrochen. Nach der Wiederaufnahme der
Verhandlung ſagt Pirolini, daß er Giolitti nicht perſön
lich angreifen wolle. Er habe dem opferfreudigen italte
niſchen Volk nur ſagen wollen, daß dieſer Krieg ein
Kampf der ganzen Welt gegen das Germanentum Ve
deute. (Lebhafter Beifall rechts, Lärm anf der äußer
ſten Linken.) Giolitti erwidert hierauf, er nehme von
den Erklärungen Pirolinis bezüglich ſeiner er mit
Genugkunng Kenntnis. Das Parlament müſſe ein Bild
der Eintracht bieten. (Starker Beifall.) Der Kammer
präſident dankte Giolitti im Namen des Hauſes.

Schweres Bergwerksunglück in Böhmen
Auſſig, 22. Dez. Heute früh brach im Auſtrig-

ſchacht III im Gemeindegebiet Karbitz der e
ſchacht und dem Sanſelrevier ein. Von den dort beſchaf
tigten Arbeitern konnten ſich ſechs durch einen Luftſchächt
retten, während 23 eingeſchloſſen ſind. Die Rettungs-
arbeiten ſind in vollem Gange, werden jedoch durch einen
ausgebrochenen Brand, der offenbar die Urſache der Ka
ſtrophe iſt, anßerordentlich erſchwert.
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Am 30. Dezember verſtärb u ſer
Kamergd u. Mitbegründer des Vereins S

Hermann Gchröpfer.

Die Beerdigung findet am Montag den
S Deſemb r vom Trauerhauſe UnterJ Alten gar 53 aus ſtatt.

e Kameraden treten um 2 Uhran der Wornung des Herrn Direktors
Dom 4 zum Abholen der Fahne an.

Das Direktorium

Blumen fürs Feſt.
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T. April 1918 a intelligenten

Veribalide Vorſtellung mit
Schriſtproben erbeten.

Wenn Sie den Gabentiſch mit Blumen ſchmücken
wollen und wenn Sie ſonſt den Raumen Jores
n ein feſtliches Gepräge zu geben wünſchen,
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Zhiele Stadtrat. Kanze, Gaſtwirt. Müller, Paul, Kfm Dobko
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Suche für nete Köorntelw,
und Samenbandlung einen

Lehrling
unter günſtigen Bedin ungen.Carl Eckaret

2 Lehrlinge
unter günſtigen Bedingungen.

Gebr. Seibieke,
Merſeborg a.

LunteZum Kohrschnoiden
werden angenommen

Nenmarkt 25.
Kräftigen

Hausburſchen

ar je den S ſern
gaglerappargre S m s

S a a e Rastermesser
Complette Rasier- Garnituren

in grösser Auswahl

Carl Baum, ahlratertandtins,
Kieine Hitterstrasse 14.

S

W

V

e zubolen bei

ſucht ſofort

Gustav MGaſthof Zum KronprinzSorvitz Dürrenberg.

Suche um 15. 1 18.zuverläſſges Mädchen,

das kochen und ſervieren kann
und die Hausardeiten übernimmt.

eng iſſe un Geh lteanſurüche.
Freitenmn von Aer zenberg,

Mirſehurg, Se ffnerſtr 8.

Hermann Klar a
ung Lise -Lofte Strietz
n e u Freunden und Be

ſröyliche Weihnacht!

T wWolleges Tach ge naden. Ab
Zins!y Hlaruhe 4l.

o den Ivom Boabnhof bis Büräftt. ver
loren. Bite gegen Belohnung
abzug. bei Spensler, Burgſtr. 16.



C

öHeilage zum Kerſeburger Correſpondent“,

ſe S Wetterleuchten.
(Fortſetzung Seitroman von Hann Veska.
Und während er eben noch die Vorzüge des Muſignh pries, der Und ſtand plötzlich mit beiden Beinen wieder mitten drin im

ſchwer und dunkelrot wie Herzblut in den Gläſern ſunkelte war rauſchenden Petersburger Geſellſchaftswinter, der das ſchönſte

(Nachdruck verboten.)

Er bog ſich ein wenig über den Tiſch, ſchob die Weinkaraffe
und den Blumenaufſatz beiſeite und verſette gedämpft;

Sagen Sie, Durchlaucht Serajewol“
Der Pole hatte ſich in der Gewalt. Trotzdem vermochte er das

leiſe Zucken um ſeine Augenlider nicht zu verbergen Sein Gegen

Balkanereigniſſe. Plauderte über das traumhaſt ſchöne Athen,
über das luſtige Bukareſt, über das preußiſch ernſte, herbe, ver
ſchloſſene Sofia, ſchilderte luſtig eine patriarchaliſche Gerichts
ſitzung die er auf dem Marktplatz von Cetinje im Beiſein
des geſammten diplomatiſchen Korps miterlebt hatte.

er in der nächſten Minute mitten drin in der Schilderung ſeiner zu ſein ſchien, was ſeine Erinnerung aufzuweiſen wußte

Vom groß ſtädtiſchen Chriſtbaummarkt. Nach dem Gemälde von W. Zehme.

A



über bemerkte es. Und unwillkürlich dämpfte er noch mehr ſeine
Stimme, als er fortfuhr:

„Jch will Sie da nicht in Gewiſſensnöte bringen, Durchlaucht;
denn ich weiß, wie gut Sie in Petersburg an allerhöchſter Stelle
angeſchrieben ſind. Weiß auch, daß nach der Fama es an der
Newa Leute geben ſoll, die in Jhnen für mancherlei Beziehungen
den kommenden Mann erblicken. Und ſo kann ich auch ungefähr
abſchätzen, welcher Art Jhre Empfindungen für Oeſterreich
Ungarn ſind. Trotzdem Serajewo werden weder Jahrzehnte
noch Ströme von Blut von der Tafel der Weltgeſchichte ab
löſchen.“

Ex griff nach ſeinem Weinglas; ſtürzte es auf einen Zug hin
unter.

Wladishaw Maria Chartorunsky hatte ſich unwillkürliich in
ſeinen Stuhl zurückgelehnt. Er ſuchte nach einer Entgegnung, aber
er fand ſie nicht. Und verſetzte doch aus einem unklaren Gefühl
heraus, das halb Mitleid und halb Höflichkeit war

„Bedarf es nöch einer beſonderen Erklärung, Baron, daß
Petersburg mit der Tat von Serajewo in keiner ich betone:
in keinerlei irgendwie denkbarer Beziehung ſteht?“

Darauf lächelte der Legationsrat etwas. Es war eine faſt
ſchmerzhafte Spannung um ſeine ſonſt ſo luſtig plaudernden
Lippen.

Sie glauben es, Durchlaucht; und ich bin überzeugt, daß Sie
damit Jhre ehrliche, ungeſchminkte Anſicht vertreten. Eine andere
e ja auch zu Jhrem Charakter in grelleim Widerſpruch
tehen.

„Aber laſſen Sie mich offen ſein. Offener jedenfalls, als ich es
dienſtlich verantworten könnte und wagen würde:

„Jch bemerkte vorhin ſchon ich weiß, welche Sonderſtellung
Sie in Petersburg einnehmen. und welcher Art die politiſche
Strömung iſt, der Sie ſich in die Arme zu werfen gedenken. Sie
mögen glauben dabei ein nüchtern rechnender Realpolitiker zu
ſein Sie mögen einfach Jhrem politiſchen und patriptiſchen
Empfinden ſolgen. Ich aber warne Sie. Ich kenne Petersburg
und kenne Rußland und kenne den Balkan und kenne all die
Unterſtrömungen und die geheimen Quellen des großen politi
ſchen Bluffs, den man Panſlavismus nennt. Ein Wort, das in

Der Weihnachts-Horchpoſten macht Meldung

Petersburg geprägt, das durch Petersbürger Politik erſt zu dem
gemacht würde, was es heute iſt.

„Panſlavismus der Zuſammenſchluß aller Balkanſtaaten
unter der Führung und dem Protektorat Rußlands mit dem
Plan, aus den Dardanellen ein ruſſiſches Gibraltar zu machen.
Das iſt das große Ziel der Machthaber an der Newa, das iſt die
Auffaſſung dieſer Leute von der Erfüllung des Teſtaments Peters
des Großen Alles andere wird daneben zur Staffage und Farce
Und nün überlegen Sie. eine Poltik, die derart logiſch,
brutal folgerichtig und rückſichtslos intenſiv getrieben wird! Und
in der Strömung dieſer Politik ſchwimmen auch Sie mit und
träumen dabei von der Wiederauferſtehung eines autonomen
Königreiches Polen!
„Eines Polen, das eine weſtliche Kulturmacht iſt deſſen ge
ſchichtliche Beſtimmung einzig und allein dahin lauten kann, ein
Vörpoſten und Pufferſtagat gegen das Slaventum zu bilden.

Sind das nicht Widerſprüche ſo radikal, ſo unüberbrückbar,
ſo ſchneidend grell, daß man lachen könnte, wäre dieſe große
Komödie nicht gar ſo bitter?!

Was iſt aus den Letten was iſt aus den Finnländern, was
aus den Litauern, was aus den Ukrainern, was aus den zahl

loſen kräftigen Völkerſtämmen geworden, die der ruſſiſche Bär
mit ſeiner Tatze niedergeſchlagen? Finden Sie auch nur ein
einziges Volk darunter, das trotz aller verzweifelten Gegenwehr
ſich ſeine naionale Selbſtändigkeit hat erhalten können gegen
über dieſem Petersburg, dieſem Rußländ, dieſem ſlaviſchen
Moloch?

Und gerade aus ſolcher Hölle, aus ſolcher Brutſtätte aller
Feindſeligkeit gegen weſteuropäiſche Kultur wollen Sie Sie.
Durchlaucht ſich den koſtbaren Schatz eines autonomen freien

polniſchen Vaterlandes herausholen?“
Der Baron Sönbrunn ſhwieg jählings. Er lachte kurz auf.

Er holte ein Etui hervor, zündete ſich nervös eine Zigarette an.
Wladislaw Maria Chartorunsky wußte keine Antwort dar

auf. Auf ſolche Worte war er nicht vorbereitet geweſen.
Wie kam dieſer öſterreichiſche Legationsrat, den er zufällig

getkroffen, dazu, in dieſer harmloſen Frühſtücksſtunde plötzlich
derartige Probleme aufzuſtellen, derarkige Worte zu ſprechen,
derart unvorſichtige Wahrheiten zu ſagen. Aber gerade weil ſie
von dem Baron Schönbrunn ſtammten von dieſem eleganten,
lebensluſtigen, ſcheinbar ſo leichtſinnigen und oberflächlichen
Oeſterreicher, der ſeine höchſte Miſſion darin zu erblicken ſchien
ein Geſellſchaftsmenſch und Kavalier und Salonlöwe zu ſein.
gerade darum wirkten ſie auf den Polen wie ein Schlag, gegen
den er ſich nicht zu wehren vermochte.

Nebenbei: der Baron lächelte ſchon wieder. Schien völlig
vergeſſen zu haben, was er hier eben ſeinem Gegenüber mit halb
lauter Stimme, finſteren Auges zugeraunt. z

Er wartete nicht, bis der Kellner an den Tiſch herantrat er
füllte ſelbſt die Gläſer wieder halbvoll und hob das ſeine gegen
den Fürſten

Und wie er jetzt lächelte, ſchimmerten zwiſchen den barktloſen
Lippen die Zähne wie ein matter Perlenſtrich, blitzte in den
dunklen Augen wieder die alte fröhliche unbekümmerte Lebens-

lüſt auf. S SUnd als ſie eine halbe Stunde ſpäter aus dem Briſtol- Hotel
auf die „Linden“ hinaustraten und langſam dem Brandenburger
Tor zuſchlenderten da ſtellte Wladislaw Maria Chartorunsky
zu ſeinem ehrlichen Erſtaunen feſt, daß ſie ſchon längſt nicht mehr
von ruſſiſchen und polniſchen Problemen ſprachen, ſondern daß er
mit atemloſem Intereſſe der Schilderung des Barons von einer
Hachtwettfahrt um den großen Preis von Monaco folgte

Am Abend, als er einſam bei Borchardt ſein Abendeſſen nahm,
wollte wieder die Erinnerung an die Worte des Barons Schön
brunn doch in ihm aufkommen.

Aber gewaltſam ſchüttelte er alles ab
Er mochte nicht daran denken. Er möchte nicht mit grübeln

der Logik nachprüfen, was an den Theorien Und politiſchen
Maximen des Oeſterreichers Geltung beſaß, was dem Baron
vielleicht nur nationale Eigenliebe an falſchen Lehrſätzen in den
Mund gelegt.

Das alles widerſtand ihm. Es war ja ſo wundervoll, ſich in
Träume einzuſpinnen es war ſo lockend, ſich von der Fata
Morganga eines freien ſelbſtändigen Polen dem der Großfürſt
Nikolai Nikolajewitſch da in Peterhof ſo bedeutungsvolle Worte
geliehen, bezaubern zu laſſen es war berauſchend, den Blick
zu heben und in dem gegenüberſtehenden großen Eckſpiegel das
Geſicht und die ſchlanke durchtrainierte Geſtalt eines jungen
Kavaliers zu betrachten, in dem die Petersburger Hofkreiſe den
künftigen König von Polen ſahen

Der Fürſt Wladislaw Maria Chartorunsky hob das Glas
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Stille Nacht! Heilige VNacht!
Wir liegen, die Büchſe in der Hand,
Jm Schützengraben in Feindesland.

Den Chriſtchoral bläſt rauh und kalt

Freiburg i. B.

e

Der Sturmwind im verſchneiten Wald, Gang leiſe eine Träne rinnt.
Und über uns halten die Sterne Wacht! Und ein heißes großes Heimweh erwacht. Ein Granatſchuß! Alles von Träumen erwacht

e e e e e e e e eSoldaten Weihnachten 1917.
Stille Nacht! Heilige Nacht!

Ob wir auch ſteh'n im Feindesland drauß Wie werden beim Chriſtbaumlichterſchein
Jm Geiſte ſind wir alle zuhaus

Ab und zu zuckt ein greller Feuerſchein Daheim bei den Lieben weilt der Sinn,
Und donnernd ſchlägt eine Granate ein. Sur Heimat zieht alles Denken hin, Herrl Ende den Jammer, Sorge und Not

Hu Vater, Mutter, Braut, Frau und Kind. Wir beten mit Euch und hoffen fort:

Stille Nacht Heilige Nacht!

Die Lieben daheim ſo traurig ſein,
Millionen weinen und beten zu Gott:

Bald kommen wir heim, hier oder dort!

Stille Nächt! Heilige Väacht!
Franz Grosholz.

mit ſchwerem dunkelroten Bordeaux und hielt es wie ſpielend
gegen die Schattengeſtalt, die ihm dort aus dem Spiegel ent

gegenſchaute. tUeber dem fahlweißen Frackhemd, darin eine koſtbare Perle
matt gleißte, das gebräunte ſcharfkantige Geſicht eines gottſelig
jungen Menſchen, dem um die Lippen ein leiſes glückliches
Lächeln der Erwartung ſpielte

Wladislaw Maria Chartorunsky ſah dieſes Läkheln, das das
ſeine war. Und neigte dem im Spiegel leiſe den Kopf entgegen.
Und ob ihm deſſen auch faſt ein Lachen ankam wiſchen
den Zähnen murmelte er

„König von Polen ich grüße dich!“
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In den zwei Tagen ſeines Berliner Aufenthaltes hatte der
Fürſt über das Ritkergut Starriſchken unauffällige, aber ein
gehende Erkundigungen ſich verſchafft

Er wußte, daß Starriſchken etwas über 2000 Morgen an
Ausdehnung beſaß, von denen 1250 Morgen unterm Pfluge,
400 Morgen halbwüchſiges Stangenholz, der Reſt aber Wieſen
und Weiden waren. Wußte ferner, daß ſich außer einem ziemlich
ſtarken Viehſtapel auf Starriſchken eine Ringofenziegelet, eine
Dampfbrennerei ſowie eine Anlage zur Dampfpreßſtrohfabrikation
befand. Alſo ſicherlich das, was man in hoher Kultur befindliche
Wirtſchaft nannte.

Troßdem 2000 Morgen Umfang aus ſeinen Bezie
hüngen zum ruſſiſchen und polniſchen Großgrundbeſitz war er
andere Zahlen und andere Areals gewohnt

Während er einſam in einem Abteil erſter Klaſſe des fahr
planmäßigen DeZuges ſaß und ſeine Zigarette rauchte und den
Blick über die Senſe reifen Roggen und Haferhreiten der Mark
Brandenburg hingleiten ließ mußte er unwillkürlich lächeln.

Ein ſcharfes Lächeln, in dem faſt etwas wie ein leiſes Mit
eid lag.

Ein Rittergut vor 2000 Morgen an Umfang kaum irgend
einem jener Vorwerke gleich die ſich um ruſſiſche Großgrundbeſite
zu gruppieren pflegen. Hätte Starriſchken vierzig. oder fünfzig
tauſend Morgen unkerm Pfluge aufgewieſen, hätte ſich die Forſt
meilenweit, faſt unüberſehbar hingeſtreckt dem jungen Fürſten
wären ſolche Verhältniſſe vertrauter geweſen.

Aber zweitauſend Morgen, von denen kaum mehr als die
Hälfte unterm Pfuge war?!

Und dieſen räumlich beſchränkten Verhältniſſen des Gutes
würde wahrſcheinlich auch ſeine Geſelligkeit gleichen.

Zwar der ruſſiſche Botſchafter, Exzellenz Sergius von Sver
béew, hatte ihm auf ſeine mißtrauiſchen Fragen verſichert, daß der
Rittmeiſter von Marlow in der Provinz Oſtpreußen eine ſehr an
geſehene Rolle ſpiele und daß das Herrenhaus von Starriſchken
ein Mittelpunkt des geſelligen Lebens der Umgegend und der
nahe gelegenen Garniſonen ſei.

Wladaslaw Maria Chartorunsky hatte ſich bemüht, den
Worten ſeines Botſchafters Glauben zu ſchenken.

Aber wie er jetzt ſeinem Ziel entgegenführ, da kam wieder dies
widerwillige quälende Mißtrauen über ihn. Malte ihm Bilder,
gegen die ſein äſthetiſches Gefühl, ſeine ins Großzügige gerichteten
Lebensgewohnheiten ſich unwillkürlich wehrten.

Ein ehemaliger Preußiſcher Kavallexieoffizier, der mit Frau
und Schwägerin in ſolchem altersumwitterten Herrenhauſe lebte
und ſich ſelbſt um die Beſtellung ſeiner Wirtſchaft bekümmerte.

Zwölfhundertfünfzig Morgen unterm Pfluge und davon

wollten dieſe drei Menſchen leben, ein Haus machen, nach außen
hin vielleicht ſogar den Anſchein behaglicher Wohlhabenheit
erwecken.

Wladislaw Maria Chartorunsky konnte ſich davon keinen
rechten Begriff machen. Er kannte ja nur ruſſiſche Verhältniſſe
jene Verhältniſſe, wo es zwiſchen unüberſehbarem Reichtum und
ungusſprechlicher Armüt keine Brücke, kein Bindeglied, keine
Mittlerin gibt.

Und als er ſich jetzt erhob, um im Speiſewagen ſein Frühſtück
einzunehmen da war um ſeine Lippen wieder derſelbe ſcharf
markierte Zug verächtlichen Hochmutes, den dies ſchmale blutleere
Geſicht ſchon einmal gezeigt in jener bedeutungsvollen Abend-
ſtünde des 28. Juni, als er vor dem General Scheremetjew ſtand
und in deſſen welken Zügen der grauſam höhniſche Triumph über
die Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers zitterte.

(Fortſetzung foigt.)

Auf dem Weihnachtsmarkt.
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Generaloberſt
Svetozar Boroevic von Bojna, der
Führer des Nordflügels der öſterreich

General Otto von Below, der Führer der deutſchen ungariſchen Truppen im Kampfe Generaloberſt Freiherr von Krobatin, Führer
Truppen bei der Offenſive gegen Italien gegen die Jtaliener. der öſterreich- ungariſchen Armee in Kärnten.

Rätſel

L. Problem. Der Schneemann. 4. Rätſel. 8. Bilder-Rätſel.S Mein erſtes iſt ein Wald, vor lauter Bäumen
Kann ihn der Wandrer oft nicht ſehen,
Mich treibt es oft, hinauszugehn,
Jm Moos zu liegen und zu träumen.
Mein zweites liegt verborgen ſtill im Eckchen,
Wer ſücht, der findet's wohl ſogkeich, on aMein ganzes iſt ein Fürſtenreich, o halses
Von deutſcher Grde iſt's ein ſchönes Fleckchen.

3

5. Röſſelſprung.

lied

dige dir

tief wärts
9. Rätſel.

ben freu Jſt's die Ladung des Soldaten,
J der als ſchlimm beraten
Jſt, s des Mädchens Feierkleid,des ſtund heim un Tut's ihr und der Mutter leid.

grund mi mund lieS 10. Homonym.2. Rätſel J Jm Winter, wenn es ſtürmt und ſchneit,manns all könt iDas erſte Wort auf fernen Meeren. Sago n n re dertAls Ungetüm die Flut durchſchwimmt; Sin weltvekgunter ver an
Das zweite läßt als Ton ſich hören,Der ſeinen Flug durch Lüfte nimmt. 6. Skat-Aufgabe.
Der Väter gläubge Augen ſahen Vorhand A ſpi Hrün-Soto“ ix han ſpielt „GrünSolo“ und verliert. el o s loco aog 6 uollorsDas Gangze hell in Himmelshöhn; Sch. Unter Gr Aß 10 Ober un elee n n r uns a l geg
Nur Helden durften ſich ihm nahen e Her gön, Her n t c üsvn s S in uol ent J 2 f 9 i usaus pou uogy G urq ar uslaoatsbqvZu einem ſelgen Auferſtehn Sch.Aß. un o usg 6 G usasſoj o v P inGr unt. Heünt e W Don er m 7 Sch. 100 ber s u e.3. Rätſel. e e e eMein Kopf iſt klein, Kön. H.-Aß 10 8 7 Sch.Kön 5 e 2 a a o e eLang iſt nein Bein- Talon: Sches und 7. e ehe re e e unM o g a 3 g ae eacht oft Verdruß; 7. Rat sie s S Zunzs asgel 1gisal guiRätſel. Sauuvuso seg jed l am a ges poregnJ Jch t 1s holde d a Zi Jun sraparittje värtngſs un as v S e 9Jch diene den Damen, Ich trag als holde duftge Zier jogvüpotos o o e o utsg Inv ugvg

Jedoch die Herren Der Blume bunten Flor, e e ne ne un guns S vilpug o Uosqasat Jahn eEntbehren mich gern Doch d d ne zwei Laute mir, e en en s genleng e e e
Nun ſag den Namen. Schweb ich zu Gott empor. og Usgou ev asg nv ſo uvich n vunlonnng
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